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in der Lage feſtzuſtellen, daß die Nachrichten 
keinerlei Begründung haben. Was den Vor⸗ 
wand zu dieſen Gerüchten hat geben können, iſt 
wahrſcheinlich die Anweſenheit einer gewiſſen An⸗ 
zahl Mitglieder des Wachtperſonals der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn in Niutſchwang. Was die von 
den Korreſpondenten engliſcher Blätter über⸗ 
mittelten tendenziöſen Nachrichten über die Be⸗ 
ſetzung der Provinz Tſchili angeht, die von Ruß⸗ 
land geplant ſein ſollte, ſo entſprechen dieſe eben⸗ 
ſowenig der Wahrheit. 

Petersburg, 26. November. Die ſeichteren 
Waſſerflächen in Petersburg und Kronſtadt be⸗ 
ginnen ſich in Folge anhaltenden leichten Froſtes 
mit Eis zu bedecken. Gleichwohl iſt die Schiff⸗ 
fahrt noch unbehindert. 


Türkei. 


Konſtantin opel, 26. November. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr. Korr.⸗Bur.“) Die Ad⸗ 
mirale auf Kreta beſchloſſen, den türkiſchen 
Truppen das Betreten der Inſel behufs Ein⸗ 
ſchiffung des Kriegsmaterials nicht zu geſtatten, 
ſondern dies ſelbſt beſorgen zu laſſen. Admiral 
Skrydlow erhielt 18 000 Rubel zur Vertheilung 
an die muhamedaniſchen Armen in Rethymo. 


Amerika. 
Waſhington, 26. November. Geſtern Abend 


München, 26. November. Die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ meldet: In der dem kom⸗ 
menden Reichstage zugehenden Militärvorlage iſt 
die Bildung eines dritten baieriſchen Armee⸗ 
korps vorgeſehen. Als Sitz des Generalkom⸗ 
mandos iſt Nürnberg in Ausſicht genommen. 
Das neue Armeekorps ſoll, wie verlautet, ge⸗ 
bildet werden aus der fünften, ſechſten, achten 
und elften Infanteriebrigade, während das zweite 
Armeekorps in Zukunft aus der ſiebenten, 
neunten, zehnten und zwölften Infanteriebrigade 
beſtehen ſoll. Regensburg ſoll einen Diviſionsſitz 
erhalten. Für das neue Armeekorps wird ferner 
= lein Detachement Jäger zu Pferde gebildet. 

2 1 Seil un e e 5 November. 
* 1 eit 18 at ſich im Reichslande eine zwar 
Die Verſicherungspflicht des langſam, aber ſtetig fortſchreitende Verſchiebung 
Handwerks i zu Gunſten der deutſchen Sprache vollzogen. 
. ö Er 0,0 27° 1Die Haupturfache dieſer vom deutſch⸗nationalen 
„Die bekannten Bedenken gegen eine nach⸗ Standpunkte aus erfreulichen Erſcheinung hängt 
tägliche Befreiung der landwirthſchafelichen Ar⸗ mit der ſeit 28 Jahren andauernden und auch 
beiter von der Invalidenverſicherungspflicht treffen | heute noch nicht vollſtändig zum Abſchluß ges’ 
im Weſentlichen auch zu für die übrigen Gruppen | kommenen ſtarken Bevölkerungsbewegung zu⸗ 
von Verſicherten, deren Ausſcheiden aus der Vers] ſammen. Ueber dieſe liegen genaue ziffernmüßige 
ſicherung vorgeſchlagen worden iſt, nämlich für] Ermittelungen nicht vor; doch kann nach amt 
die Gehülfen im Handwerk und den kleingewerb⸗ licher Schätzung die Ziffer von 280 000 Ber: 
lichen Betrieben. Zu dieſen Bedenken käme noch] ſonen als die unterſte Grenze für die Zahl der 
die Schwierigkeit, daß die Grenze zwiſchen hand⸗] Auswanderer als der Wahrheit ziemlich nahe⸗ 
werksmäßigen, kleingewerblichen und fabritmäßi⸗ kommend angeſehen werden. Die entſtandenen 
5 an ee a En e 10 Lücken wurden zum großen Theil durch Ein⸗ 

ei dem Ineinandergreifen dieſer etriebe und] wanderung aus Altdeutſchland, der Schweiz und 1 rä ſi f 
% %%% 0e)“ arkerorbentigher Whniierranp Tate 
mäßigen und kleingewerblichen Betrieben, würden ſſich, daß mit Ausnahme einer kleinen Anzahl) der über die von den Friedenskommiſſaren in 
durch eine Befreiung der in letztern beſchäftigten unbedentender abgelegener Gemeinden das früher] Paris eingegangenen Nachrichten berieth. Wie 


Mments⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf 
| die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 35 Pf., auf 
| die zweimal täglich erſcheinende Stettiner 
| Zeitung mit 50 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
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Perſonen von der Verſicherungspflicht noch grö⸗ rein franzöſiſche Sprachgebiet ſich in ein ge⸗ ber 1 a 0 
ßere Unzuträglichkeiten entſtehen, als beim Wechſel] miſchtes verwandelt hat. Ganz beſonders auf⸗ Sent ng farmer Mete gen 


zwiſchen gewerblicher und landwirthſchaftlicher 
Beſchäftigung. Es würde nämlich bei dem ſo 
häufigen Ausſcheiden aus einem Fabrikbetriebe 
und Uebernahme einer Beſchäftigung in einem 
nicht verſicherten kleingewerblichen Betriebe ſtets 
eine Unterbrechung der Verſicherung eintreten, und 
die Anwartſchaft auf Rente könnte ſogar über⸗ 
Haupt verloren gehen, wenn ſie nicht durch frei⸗ 
willige Fortſetzung der Verſicherung aufrecht er⸗ 
halten wird. Aus Kreiſen der Handwerker heraus 
hat man die Beſeitigung der Juvalidenverſiche⸗ 
rung für ihren Berufszweig mit dem Hinweis 
darauf zu begründen geſucht, daß die Geſellen 
und Gehülfen im Handwerk in der Regel ſelbſt⸗ 
ſtändig würden und daher von der Verſicherung 
keinen Nutzen hätten, daß ſomit für die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerker die Zahlung der Beiträge 
für ihr Hülfsperſonal eine unnöthige Belaſtung 
bilde. Es kann aber nicht als richtig anerkannt 
werden, daß die im Handwerk beſchäftigten Ver⸗ 
ſicherten in der Regel ſelbſtſtändig werden. Ein 
ſehr großer Theil der im Handwerk ausgebildeten 
Hülfsperſonen geht vielmehr in Fabrikbetriebe 
über. Aber ſelbſt in denjenigen Zweigen des 
Handwerks, in denen die Geſellen ſpäter in der 
Regel ſelbſt einen Betrieb eröffnen, würde die 
Befreiung von der Verſicherungspflicht den Inter⸗ 
0 r. Bethel zuwiderlaufen. Wegen 
ihrer wirthſchaftlich oft ungünſtigen Lage iſt 
grade für ſolche kleinen Gewerbekreibenden die 
freiwillige Verſicherung, welche zudem durch die 
Novelle weſentlich erleichtert werden ſoll (Wegfall 
der theuren Doppelmarke, Zuläſſigkeit der frei⸗ 
willigen Verſicherung in jeder Loh klaſſe u. A.), 
| von erheblicher Bedentung; deren Vortheile wür⸗ 
den aber dieſe Gewerbetreibenden erſt ſpäter oder 
vielleicht gar nicht erlangen können, wenn für fie] 
nicht ſchon früher Beiträge entrichtet ſind. Wäre 
es vielleicht möglich geweſen, dieſe Arbeitergruppen 
beim Erlaſſe des Geſetzes unberückſichtigt zu laſſen, 
ſo geht es doch aus überwiegenden ſozialpolitiſchen 
Gründen jedenfalls nicht an, ihnen nachträglich 
die Wohlthaten der Verſicherung wieder zu ent⸗ 
ziehen. Im wohlverſtandenen Intereſſe dieſer 
Berufskreiſe ſollte eher verſucht werden, das in 
denſelben vielfach noch mangelhafte Verſtändniß 
für die Bedeutung der Invalidenverſicherung zu 
heben, ſtatt die Beſtrebungen dieſer Kreiſe auf 
e dieſer Wohlfahrtseinrichtung zu unter⸗ 

lüitzen. 


fallend hat ſich dieſe Verſchiebung in Metz voll⸗ 
zogen, wo die deutſchredende Zivilbevölkerung 
längſt das numeriſche Uebergewicht über die 
franzöſiſchſprechende Einwohnerſchaft erlangt hat, 
ferner in den Induſtriebezirken zu Hayingen und 
Moheuvre, ſowie zu Chateau⸗Salins, Vic und 
Dienze. Einen ſichern Anhalt für die Fortſchritte 
des Deutſchen bieten die ſeit 1872 erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen über den Gebrauch der deutſchen Geſchäfts⸗ 
ſprache. Auf Grund der in dem genannten Jahre 
vorgenommenen ſprachlichen Ermittelungen, bei 
denen allerdings mancher Irrthum untergelaufen 
iſt, mußten damals 430 Gemeinden vom Ge⸗ 
brauch der deutſchen Geſchäftsſprache entbunden 
werden. Heute iſt die Zahl dieſer Gemeinden 
auf 311 herabgeſunken und zwar entfallen davon 
22 auf Unterelſaß, 3 auf Oberelſaß und 286 
auf Lothringen. Im Jahre 1872 umfaßte das 
franzöſiſche Sprachgebiet im Unterelſaß noch 
3,84 Prozent, im Oberelſaß 3,60 und in Loth⸗ 
ringen 28,82 Prozent. Auf Grund ſpäterer Er⸗ 
mittelungen und der Volkszählung von 1895 
ergab fi) dagegen, daß die franzöſiſchredende 
Bevölkerung im Unterelſaß nur noch etwa zwei 
Prozent, im Oberelſaß kaum 1 Prozent und in 
Lothringen etwa 20 Prozent betrug. Weitere 
Fortſchritte find von dem Einfluſſe des in 
deutſchen Gärniſonen abzuleiſtenden Milliär⸗ 
dienſtes, ſowie von dem Umſtande zu erwarten, 
daß die Bevölkerung deutſcher Zunge einen weit 
größern Geburtenüberſchuß aufweſſt, als die 
franzöſiſchredende, bei der das franzöſiſche Zwei⸗ 
kinderſyſtem vielfach Eingang gefunden hat. Die 
Hauptarbeit wird natürlich der Volksſchule über⸗ 
laſſen bleiben. N 

Frankreich. 5 
Paris, 26. November. Heute wird ver⸗ 
ſichert, daß die Meldung von der Beſchlagnahme 
des „Le Rire“ eine Erfindung ſei, die von dieſem 
Blatte ſelbſt zum Zwecke unanſtändiger Klapperei 
in Umlauf geſetzt wurde. 

„Gaulois“ behauptet, ſoll 
Annunziatenorden erhalten. 

Nach dem an die Abgeordneten vertheilten amt⸗ 
lichen Bericht werden 1899 die drei Geſchwader⸗ 
panzer „Charlemagne“, „Saint Louis“ und 
„Gaulois“ von je 11275 Tonnen und 1900 die 
Panzer „Henri Quatre“, „Jena“ und „Suffren“ 
fertig werden. Für 1899 iſt die Vollendung eines 
Pauzerkreuzers, für 1901 die von ſechs, für 
1902 die von vier vorgeſehen. Im Ganzen ſoll 
die Kriegsflotte 1899 um 48, 1900 um 21 Ein⸗ 
heiten verſtärkt werden, unter denen viele Torpedo⸗ 
jäger und ſieben unterſeeiſche Boote ſind. 

In beiden Kammern herrſcht wegen des 
Falles Picquart große Aufregung. Ob fie an⸗ 
halten und zu irgend einer That führen wird, iſt 
freilich nicht been da man nie überſehen 
darf, um welche Menſchengattung es ſich hier 
handelt. Geſtern wollte Abgeordneter Lagaſſe die 
Regierung auffordern, nicht zu dulden, daß das 
Kriegsgericht dem höchſten Gericht in einer Art 
Wettlauf zuvorzukommen ſuche. Er gab dieſe Ab⸗ 
ſicht aber auf, weil ihm mitgetheilt wurde, man 
werde Montag in Senat und Kammer zugleich 
einen Geſetzentwurf einbringen, der die Berufung 
ans höchſte Gericht gegen Kriegsgerichtsurtheile ge⸗ 
ſtattet. Das höchſte Strafmaß, das auf Grund 
der Anklagepunkte über Picquart verhängt werden 
kann, iſt lebenslängliches Zuchthaus. N 

Oberſt Pariſot hielt vor Entlaſſung der ein⸗ 
gezogenen Reſerveleute ſeinem Regiment eine An⸗ 
ſprache, worin er ſagte: „Das Heer iſt gegen⸗ 
wärtig ein Stichblatt. Es iſt die Gewalt, die 
unwiderſtehliche zerſchmetternde Gewalt und trotz⸗ 
dem erträgt ſie die Stöße, ohne etwas zu ſagen, 
denn ſie achtet Geſetz und Mannszucht. Das iſt 
ein Glück für die Angreifer. Denn was würde 
aus dieſen werden, wenn das Heer ihr Beiſpiel 
nachahmte? Einige Salven und alles wäre vor⸗ 
bei, ſie wären alle unterm Raſen.“ 

Am Montag läßt der Fiskus neun Bleche 
kiſten verſteigern, in denen die Milliarden der 
Kriegsentſchädigung nach Deutſchland geſchickt 
wurden. 

Paris, 26. November. Der Abgeordnete 
Boſe kündigt an, daß er über die Haltung Zur⸗ 
lindens in der Angelegenheit Picqnart inter⸗ 
pelliren werde. Der Proteſt gegen die Verfol⸗ 
gung Picquarts trägt bereits Tauſende von Unter⸗ 
ſchriften, darunter diejenige von Anatole France 
dolf Carnot, dem Bruder des verſtorbenen 


Gegenvorſchläge. Nach dem Kabinetsrathe ſandte 
Präſident Mac Kinley an die Friedenskommmiſſare 
eine Depeſche, in der er die früheren Inſtruk⸗ 
tionen wiederholte. | 


Stettin, 27. November. Vom Komitee 
für die Wahl unabhängiger Stadt⸗ 
verordneten war auf geſtern Abend im 
„Viktoria⸗Hotel“ eine Wählerverſammlung ein⸗ 
berufen worden zwecks Aufſtellung von Kandi⸗ 
daten für die morgen, Montag, ſtattfindende 
Wahl der erſten Abtheilung. Man einigte 
ſich auf folgende Herren: Rechtsanwalt Paul 
Wehrmann, Baumeiſter C. W. Fiſcher, 
Kaufmann F. Marlow, Klempnermeiſter 
E. Niedermeyer, Kaufmann Bernh. 
Mundt, Rentier Karl Dieckmann, Zim⸗ 


den burg. Der zuletzt genannte Kandidat, 
Herr Brandenburg, iſt für die Erſatzwahl auf 
4 Jahre in Vorſchlag gebracht, alle übrigen 
Herren auf die ordentliche, ſechsjährige Wahl⸗ 
periode. 2 f a 

— Dem Kapitän zur See z. D. Herbig, 


Mecklenburg, iſt der 
zweiter Klaſſe verliehen. 

Stettin, 27. Nobember. Nachdem der 
Verein der Uhrmacher für Stettin 
und Umgegend hierſelbſt die Errichtung 
einer Zwangsinnung gemäß § 100 ff. der Ges 
werbeordnung in der Faſſung des Reichsgeſetzes 
vom 26. Juli 1897. (R.⸗G.⸗Bl. S. 663) be⸗ 
ſchloſſen hat, muß zunächſt ermittelt werden, ob 
die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden 
der Eiuführung des Beitrittszwanges zuſtimmt. 
Zur Vornahme der erforderlichen Ermittelungen 
iſt Herr Oberbürgermeiſter Haken zum Kom⸗ 
miſſar ernannt. 

— Die neu erbaute Brücke über den 
Weſtendſee, eine Beton-Gewölbbrücke mit 
31,5 Meter freier Spannweite zwiſchen den 
eiſernen Gelenken, 3,94 Meter Pfeilhöhe und 
7,5 Meter Breite iſt nach erfolgter Ausſchalung 
mit Sandſäcken im Gewicht von 2120 Zentner 
(600 Kg. auf das Quadratmeter) belaſtet und 
durch Herrn Kreisbaumeiſter Kunigk landespoli⸗ 
zeilich abgenommen worden, ſie wird daher in 
den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den. Die vorbezeichnete Laſt bleibt noch bis zur 
nächſten Woche auf der Brücke. Da der wahre 
Grund des Einſturzes der alten Brücke noch nie⸗ 
mals in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſei hier 
Folgendes bemerkt: Der Grund des Einſturzes 
des zuvor im Monier⸗Syſtem (Beton mit Ein⸗ 
lage von Eiſendraht an beſtimmten Stellen) aus⸗ 
geführten Bogens lag weder am Syſtem, noch 
an der Konſtruktion, noch am Material, ſondern 
an der Ausführung. Die Aufſtellung des Lehr⸗ 
gerüſtes war auf Pfählen von weitaus ungenü⸗ 
gender Länge und Stärke erfolgt, in Folge deſſen 
dieſe Pfähle gleich beim Aufbringen des Betons 
(der Bogen wog 16 000 Ztr.) auf das Lehr: 
gerüſt ganz bedeutend in den weichen Schlick⸗ 
grund gedrückt wurden, ſodaß das deformirte Ge⸗ 
wölbe ſchon während des Baues ſeine Trag⸗ 
fähigkeit verloren hatte. Die neue Brücke iſt 
nach einem ganz anderen Syſtem als die erſte 
gebaut. Sie beſteht aus einem Gewölbbogen, 
welcher an den beiden Widerlagen und im Scheitel 
eiſerne Gelenke hat. Dieſe drei Gewölbegelenke 
haben den Zweck, die Gewölbebewegungen, welche 
beim Ausſchalen und in Folge der Temperatur⸗ 
veränderung entſtehen, unſchädlich zu machen und 
die Gewölbepreſſungen günſtig zu vertheilen und 
feſtzulegen. Das Baumaterial der Brücke iſt 
Zement Beton (Zement, Kies und Steinſchlag) 
ohne jede Verwendung don Eiſeneinlagen. Die 
28 Tage alten Probewürfel aus dem Gewölbe⸗ 
beton ergaben eine Druckfeſtigkeit von 319 Kg. 
pro Quadratzentimeter, woraus ſich ergiebt, daß 
das Gewölbe eine etwa 15fache Sicherheit ſchon 
jetzt hat, welche ſich aber mit der Zeit noch be⸗ 
deutend erhöht, da die Feſtigkeit des Zements 
beſtändig wächſt. Der Beton der eingefallenen 
Brücke hatte dieſelbe Feſtigkeit, es lag alſo im 
Material auch bei derſelben eine eirca 15fache 
Sicherheit, und konnte man den alten Beton 
daher auch nur durch mühſame Sprengungen mit 
Pulver beſeitigen, welche Arbeit volle 9 Wochen 
in Anſpruch nahm. Das Material zu der Brücke 
iſt Zement aus der Pommerſchen Portland⸗ 
Zement⸗Fabrik Quiſtorp. Die neue Brücke iſt 
das erſte kühne Beton⸗Bauwerk Norddeutſch⸗ 
lands; ſie legt Zeugniß ab von der unbedingten 
Zuverläſſigkeit des ſachgemäß hergeſtellten 
Zement⸗Betons auch bei hoher Inanſpruchnahme 
Die Anlage der Brücke mit den ſie 
Thürmen paßt prächtig zu der 


königliche Kronen⸗Orden 


Faure den 


Deutſchland. 


Berlin, 26. November. Zu den Blät⸗ 
zru, welche unſere Bemerkungen über die Noth⸗ 
‚venvigteit der Stellenzulagen zur Ausgleichung 
der in Preußen ſo verſchiedenen ſozialen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe gerade für Unter⸗ 
beamte dahin verdrehen, als wenn der Finanz⸗ 
miniſter die Unterbeamten nur mit einem 
Milliönchen Stellenzulage abfinden wolle, gehört 
ſelbſtverſtändlich auch die „Freiſinnige Zeitung“. 
Wir kommen daher noch einmal auf die Sache 
zurück. Bekanntlich hat die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter im Jahre 1890 bei den Unter⸗ 
beasnten begonnen und zwar mit etwa 14 Proz. 
der bisherigen Beſoldungen, war dann wegen der 
ſchlechten Finanzlage ins Stocken gerathen und 
wurde erſt im Jahre 1897 für einen Theil der 
höheren und der mittleren Beamten, mit etwa 

10 Proz. Zuſchlag, zum Abſchluß gebracht. Bei 
dieſer Gelegenheit ſprach der Landtag unter Zu⸗ 
ſtinnnung der Regierung die Anſicht aus, daß 
zwar im Allgemeinen die Gehaltsregulirung für 
die Unterbeaniten abgeſchloſſen ſei, daß aber noch 
a Härten und Ungleichheiten auszugleichen 
eien. 

Wir erfahren nun, daß beabſichtigt wird, 
noch weiter zu gehen und eine Vorlage in Betreff 
der Gehälter einer großen Zahl von Unterbeam⸗ 
ten unter nochmaliger Aufwendung erheblicher 
Mittel vorzulegen und damit die Gehaltsreguli⸗ 
rung zum endlichen definitiven Abſchluß zu 
bringen. 

ie Sache liegt alſo gerade umgekehrt, als 
man zur Beunruhigung der Beamten glauben 
laſſen möchte, und es iſt ein ſtarkes Stück, dem 
uiniſter ſolche böſen Abſichten zu impu⸗ 
zd deſſen Amtszeit die Bezüge der 

ichen- ı Rehrer bereits un mehr 


* 8 Noc * 
folgt mit ſeiner Reiſe nach n 
dem lange gefühlten Bedürfniß, dem Prinz⸗ 
regenten einen in Folge von Krankheit ver⸗ 
ſchobenen Beſuch abzuſtatten und für die Ver⸗ 
leihung des baieriſchen Regiments zu danken, 
durch welche dem Großherzog ſ. Z. in der ent⸗ 
eukoummendſten Weiſe eine freudig empfundene 
Aufmertſamkeit erwieſen worden iſt. 


Rußland. 


Petersburg, 26. November. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ ſchreibt: Die engliſche 
Preſſe hat unter igen von aller Art 
Kommentaren gewiſſe Gerüchte über die angeb⸗ 
liche Beſetzung der Stadt Niutſchwang durch 
ruſſiſche Truppen in Umlauf geſetzt. Nach aus 
auter Quelle geſchöpften Erkundigungen ſind wir 


diglich 


während der Bogen in impoſanter Form den 
Weſtendſee überſpannt. 


November kamen im 


von 
Am ſtärkſten trat Diphtherie mit 37 Erkrankungen 


mermeiſter W. Hagenau und Rentier Bra n⸗ 


bisher Küſtenbezirks⸗Juſpettor für Pommern und 


Umgebung, gewährt einen gefälligen Anblick, 


Fonntag, 27. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler: Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


giebt durch Beſchreibung und zahlreiche Bilder 
eine ausgezeichnete Schilderung Chinas. Jeder 
ſieht daraus, was er thun kann und muß, wenn 
er in China fortkommen will. Eine Reiſe nach 
China ohne dieſe Vorbildung iſt weggeworfenes 
Geld und Kraft. Das erſte Erforderniß für 
China, wo es nicht einmal fahrbare Straßen 
giebt, iſt die Anlage einer Eiſenbahn von Peking 
zum Janteſekiang, nebſt Zweigbahn nach Kiau⸗ 
tſchon und der Verfaſſer zeigt, wie dieſelbe an⸗ 
gelegt werden kann und muß. Das Werk iſt 
überaus intereſſant zu leſen und jedem, der durch 
Betheiligung am Bau der Eiſenbahn, bezw. am 
Handel mit Aktien der Bahn ſich betheiligen will, 
oder ſich ſonſt für China intereſſirt, von größter 
Bedeutung. Wir können das Buch aufs wärmſte 
empfehlen. 322 
Aus Höhen und Tiefen, herausgegeben 
von Profeſſor Dr. Kinzel und Reg.⸗ und Schul⸗ 
rath E. Meinke. Zweiter Jahrgang. Berlin, 
bei Martin Warneck, geb. 4 Mark. Der Band 
bietet einen reichhaltigen und gediegenen Inhalt, 
Peter Roſegger, Dr. Robert Koenig, H. Schaetti, 
Dr. H. -Hänide, Dr. Leſſing, Prof. Dr. Kinzel, 
Sophie Kuhn, Schulrath A. Bode, B. Mercator, 
Ernſt Meinke, A. Flex, W. Wolff, H. Braun, 
Dr. Th. Müller⸗Fürer, Margaret Gatty und 
M. Feeſche, im Ganzen 16 bedeutende Schrift⸗ 
ſteller, haben Beiträge geliefert, welche von tiefem 
Gehalt in lieblicher Geſtalt jedem etwas bieten, 
was ihn unterhält, belehrt und geiſtig en 
32 


Conſtanze Heiſterbergh, Maria und 
Magdalena. Erzählung. 2. Aufl. Broſch. 2 
Mark, geb. 2,80 Mark, Leipzig bei E. Ungleich. 
Das Grundthema der Liebe, die von der erſten 
Geliebten abirrt und dann nach den ſchwerſten 
Erfahrungen und Prüfungen ſich wieder zu ihr 
findet, iſt mit einer Feinheit der une mit 
einem Zauber der Schilderung behandelt worden, 
wie er in der deutſchen Erzählungsliteratur ſelten 
iſt. Wir können das Buch warm empfehlen. 


* 


— In der Woche vom 13. November bis 19. 
Regierungsbezirk Stettin 
106 Erkrankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge 
anſteckenden Krankheiten vor. 


und 3 Todesfällen auf, davon 3 Erkrankungen 
in Stettin. 37 Erkrankungen kamen auch an 
Maſern vor. Sodann folgt Scharlach mit 21 
Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 1 Erkrankung 
in Stettin. An Darm⸗Typhus erkrankten 10 
Perſonen, davon 3 in Stettin, an Kindbettfieber 
1 Perſon in Stettin. In den Kreiſen Pyritz 
und Regenwalde kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 8 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 20. bis 26. November 2210 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


ern 


Geſchãftliches. 


Bei Bedarf von Uhren aller Art, Uhren und 
Goldwaaren wende man ſich an die als reell und 
ſolid bekannte Firma Jullus Buſſe, 
Fabrikation von Uhren und Ketten, Berlin 
C. 19, Grünſtraße 3. Um ſich von der 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Firma zu überzeugen, 
wäre es rathſam, ſich den reich illuſtrirten 
Katalog, welcher gratis und franko an Jeder⸗ 
mann geſandt wird, kommen zu laſſen. Durch 
den großen Abſatz, welchen die Firma im In⸗ 
lande wie im Auslande hat, iſt ſie im Stande, 
wirklich reelle, gute Waare zu denkbar billigſten 
Preiſen zu liefern. Auch Uhrmachern und Uhren⸗ 
händlern iſt obige Firma als gute und billige 
Bezugsquelle wohl zu empfehlen, da ſolche 
billigſte Engrospreiſe erhalten — auch in Uhren⸗ 
fournituren und Werkzeugen gut bedient werden. 


r 


Stadttheater, 

Zu ihrem erſten Gaſtſpiel hatte ſich Frl. 
Marie Barkany geſtern Schillers „Jung⸗ 
frau von Orleans“ gewählt, wie uns aber 
der Erfolg gelehrt hat, konnte ſie kaum eine 
ſchlechtere Wahl treffen. Das Stück iſt in dieſer 
Saiſon bereits als volksthümliche Vorſtellung bei 
kleinen Preiſen aufgeführt und daraus war der 
ſchwache Beſuch zu erklären. Aber auch über der 
Darſtellung ſchwebte kein günſtiger Stern und 
wir hätten wohl gewünſcht, Frl. Barkauy 
hätte ſich in einer anderen Rolle vorgeſtellt, ihre 
„Johanna“ zeigte uns zwar die Künſtlerin mit 
dem volltönenden Organ, aber es war nicht die 
Johanna, welche erwärmen und begeiſtern konnte. 
Es fehlte ihr die Poeſie des einfachen Bauern⸗ 
mädchens, fie faßte ihre Johanna von Beginn 
an als die vom Himmel erleuchtete Seherin auf, 
und ſelbſt im Kriegsgetümmel, wie in den Mo⸗ 
nologen hörte man immer den Ton dieſer Seherin. 
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Aus den Provinzen. 

+ Stolp, 26. November. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat hatte die Abſicht, die hieſigen Induſtriellen 
mit einer neuen Gewerbeſteuer zu beglücken, und 
zwar ſollte auf Grund des § 5 der Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Ordnung von Betrieben mit 20 bis 50 
Arbeitern, die innerhalb der Stadt wohnen, eine 
Erhöhung der nach § 2 und 3 berechneten Steuer⸗ 
ſätze um 1,50 Mark für jeden Arbeiter geſchehen, 
von Betrieben mit 50—100 Arbeitern à N 
Mark, mit 100 —200 Arbeitern à 1,70 Mark, 
mit 200 —500 Arbeitern àa 1,80 Mark, mit mehr 
als 500 Arbeitern à 2,00 Mark. Bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage in der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung fanden ſich nach einer ſehr lebhaften Dee 
batte aber nur zwei Mitglieder, welche — 2 
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Daß dazwiſchen auch einige Scenen von drama⸗ | ftimmten, alle Andern waren dagegen, 
tiſcher Kraft der Darſtellung zeugten, erkennen die Einführung der neuen Steuer abgelehnt 
wir an, aber der Geſamteindruck blieb doch hinter[ wurde. — 


den Erwartungen zurück. — Auch die heimiſchen 
Darſteller ſtanden nicht durchweg auf der Höhe 
und einige, vor allem Herr Rinald als „Dunois“, 
glaubten die Wirkung durch überlautes Schreien 
erzielen zu können. — Die weiteren Rollen, in 
denen Frl. Barkany hier auftreten ſoll, entſprechen 


Gerichts⸗Zeitung. i 
* Stettin, 27. November. Vor dem hiefigen 
55 wur 1 e NN 1 75 ſich geſtern 1 —.— 0 
8 55 riefträger Karl Fingerloos aus Ferdinands⸗ 
ihrem Naturell beſſer und kann man Ben wohl] hof 4 5 amtlich W 
mit Jutereſſe eutgegenſehen. „ 2. K. Gelder und Unterdrückung eines Briefes zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, welcher 32 Jahre 
zählt, iſt ſeit 1891 im Poſtdienſt angeſtellt, er 
bezog zuletzt ein Gehalt von 760 Mark, das für 
ihn und ſeine aus Frau und drei Kindern i 
ſtehende Familie wohl nur knapp hinreichte. Im 
Laufe der Jahre wurde F. zwei Mal diszipli⸗ 
nariſch mit Geldſtrafen in Höhe von je drei 
Mark belegt, weil er vereinnahmte Gelder hinter 
ſich behalten hatte, um ähnliche Fälle ſchwererer 
Art handelte es ſich bei der gegen ihn erhobenen 
Antlage. Das Amtsverbrechen, deſſen er be⸗ 
ſchuldigt und geftändig war, beſtand in der Au⸗ 
eignung yon Poſtanweiſungsbeträgen in Höhe 
von 70 bezw. 63 Mark, die er zur Einlieferung 
beim Poſtamt in Ferdinandshof erhalten hatte. 
Die Veruntreuung, welche in die Monate Sep⸗ 
tember und Oktober d. J. fällt, wurde dadurch 
verdeckt, daß F. die vorgeſchriebene Eintragung 
in das Kontrollbuch unterließ und Letzteres 
ſomit unrichtig führte. Ferner unterſchlug der 
Angeklagte einen für Poſtwerthzeichen verein. 
nahmten Betrag von 6 Mark und endlich ver⸗ 
nichtete er einen Brief in der nicht unbe⸗ 
gründeten Annahme, daß derſelbe eine Mah 2 
wegen der einen von ihm zurückbehaltenen Geld? 
ſendung bringe. Die Geſchworenen ſprachen F. 
des Amtsverbrechens und des Amtsvergehens in 
je zwei Fällen ſchuldig, wobei hinſichtlich des 
Verbrechens mildernde Umſtäude angenommen 
wurden. Das Urtheil lautete auf ein Jahr 
Gef ängniß. — In derſelben Sitzung wurde 
ferner und zwar unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit verhandelt gegen das Kindermädchen Emilie 
Bülow und den Drogiſten Karl Völker 
aus Paſewalk. Die Anklage lautete auf VBer⸗ 
brechen gegen keimendes Leben bezw. Beihilfe 
dazu, ferner gegen die Bülow auf Kindesmord, 
begangen am 22. Auguſt d. J. In Gemäßheit 
des von den Geſchworenen abgegebenen Spruches 
wurde Völker freigeſprochen, die Bülow dagegen 
wegen verſuchter Abtreibung und fahrläjfiger = 
Tödtung zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahr und drei Monaten verurtheilt. 85 
— In einem Urtheile vom 18. März 1898 
(Entſch. d. RGs. in Strafſ. Bd. 31 S. 80) hat 
das Reichsgericht entſchieden, daß die vom Gericht 
bei Einleitung der Zwangsverſteigerung aus⸗ 
geſprochene Beſchlagnahme des Grundſtücks nicht 
ſchon mit Beginn des Verſteigerungstermins, ſon⸗ 
dern erſt mit der Uebergabe des Grundſtücks an 
den Erſteher oder ſonſtigen völligen Beendigung 
des Verfahrens ihr Ede erreicht. In den 
Gründen heißt es: „Nach § 16 des preußiſchen 
Geſetzes, betreffend die Zwangsvollſtreckung in 
das unbewegliche Vermögen, vom 13. Juli 1883 7 
iſt in dem Beſchluſſe, durch den das Gericht das 
Zwangsvollſtreckungsverfahren einleitet.. zu⸗ 
gleich auszuſprechen, daß das Grundſtück zu 
Gunſten des Gläubigers in Beſchlag genommen 
werde. Darüber, bis zu welchem Zeitpunkte die 


Praktiſches für den Haushalt. 

Verfahren zur Entfernung von Fett⸗ 
flecken. Für die Praxis iſt wohl bei der Ent⸗ 
fernung von Fettflecken das zweckmäßigſte Ver⸗ 
fahren in der Anwendung von Alkalien zu 
ſuchen; -die in den Flecken enthaltenen Fette 
werden bei Benützung von Alkalien verſeift und 
dadurch im Waſſer löslich. Außerdem werden 
in neuerer Zeit verſchiedene Mittel zur Ent⸗ 
fernung von Fettflecken in Anwendung gebracht. 
Es empfehlen ſich in dieſer Hinſicht: Benzol, 
Petroleumäther, Terpentinöl u. a. Nach Buchner 
ſoll folgende Miſchung ſehr günſtige Reſultate 
liefern: 1 T. Salmiakgeiſt, 3 T. Schwefeläther. 
Die Beſeitigung von Fettflecken kann auch mit 
Ammoniak vorgenommen werden, doch iſt im 
Falle der Anwendung deſſelden auf die Farbe 
des zu reinigenden Kleidungsſtückes Rückſicht zu 
nehmen, da viele Farbentöne durch Anwendung 
des Ammoniaks Schaden leiden. 

Von Froſt befallene Pflanzen müſſen 
ſofort, ohne dem Sonnenſchein ausgeſetzt zu 
werden, in höchſtens 1 Grad warme Räume 
gebracht und mit kaltem Waſſer überſpritzt werden. 

Zur Kohlenerſparniß trägt es ſehr viel 
bei, wenn man die Kohlen, die man zum Nach⸗ 
heizen verwendet, vorher erhitzt, ſie alſo nicht ſo 
kalt, vie fie. aus dem Keller geholt werden, ver: 
braucht, da ſie in letzterem Falle beim Einlegen 
den ſchon brennenden Kohlen Wärme entziehen. 
Man thut am beſten, ſtets das Wärmrohr des 
Küchenofens mit Kohlen anzufüllen und dieſelben 
darin heiß werden zu laſſen, um ſie dann zu 
verwenden. 

Als Salbe gegen aufgeſprungene Hände 
empfiehlt ſich eine Miſchung von etwas friſcher 
Butter und Honig. Man gebraucht zu dieſem 
Zwecke auch mit Vortheil gereinigtes Glycerin, 
dem etwas Honig beigemiſcht iſt. Das macht 
die Haut weich und zart. 5 

Das „Verſchlucken“ der Kinder. Wie 
häufig paſſirt es, daß Kinder ſich „verſchlucken“ 
oder ihnen etwas in die „falſche Kehle“ gelangt. 
Gewöhnlich wird dem Kinde dann der Rücken 
geklopft, ohne daß dieſes Mittel jedoch ſonder⸗ 
liche Wirkung zeigte. Wie leicht das Uebel zu 
beſeitigen iſt, davon wird ſich jede Mutter ſofort 
überzeugen, wenn ſie folgendes einfache Mittel 
bei dem nächſten „Verſchlucken“ ihres Lieblings 
anwendet: Beide Hände des Kindes ſind ſofort 
zu ergreifen und die Arme geſtreckt nach oben zu 
halten. Die dadurch herbeigerufene Erweiterung 
der Bruſt hebt das Uebel ſofort auf. 
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Literatur. 


von Heſſe Wartegg, Schantung und 
Deutſch⸗China. 1898. Leipzig, Verlag von J. 
J. Weber. 14 Mark. Geb. 18 Mark. Allen, 
welche ein Intereſſe für China haben und Theil 
haben wollen an den Vortheilen, welche die Er⸗ 
werbung von Kiautſchou für uns Deutſche bietet, 
kann dies Buch aufs wärmſte empfohlen werden. 
Der Verfaſſer hat mit geübtem Kennerblick China 
in den für uns wichtigſten Partien beſucht und 


e ? 
I Eigenthum des verſteigerten Grundſtücks un⸗ 
ter gleichzeitigem Uebergange der Gefahr und 
Nutzungen. Faßt man lediglich dieſe Beſtimmung 
ins Auge, To könnte möglicherweiſe die Anſicht 
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aaſtgeſteut werden, daß mit dem Zuſchlage auch] daß der alte 
me ihr Ende erreiche, da ja eine reichlich zu h. 
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Dies kann jedoch nicht die Abſicht — Geſetzes 
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Sache des Schuldners zu Gunſten des Glüubi⸗ Sturm bei Su bee n Gesendher bie Bg Mm ar Roggen 156,25 Mark, Weiz 

gers beſchlaguahmt werden jollte und dieſe Maßz⸗ Feinschmecker“ ) ng genährte wendigkeit einer ſtarken Seemach für einen Groß: 173,00 Nat 5 5 n 
regel ſich ohne Weiteres erledige, wenn die Worte melden durfte“ ſtaat. . - ga: Roggen 156,00 Mark, Weizen 
Reichenan, 26. November. Heute Nacht 182,50 Nat. : 
a ee 11 Fr a rue W ch — ÿwQä—A—ʒʒñĩö—1‚2,M. : 
mit donuerähnlichem Rollen von Süd n Hamburg, 26. Nov „ Vorm. 
bewegte, verſpürt. star (Bormi —— Good — ud 
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aſſen waffe drei Hamburg, 
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Geſchäfts⸗“ 


er im Credit Lyouais beſchlag⸗ 
Briefe Eſterhazys aus einer und der⸗ 
Papierfabrik ſtammen. 
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Anonyme Anfragen bleiben anf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 


Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 26. November. Durch Kabinets⸗ 

ordre wird der Reichstag zum 6. Dezember ein⸗ 

berufen. 

u 1. in Bed bg A l 
r in sdam eingetroffen. Die beiden Athen, 26. November, Prinz ; 
. e en N * 5 a inz Georg von beizulegen. 

ae a ee per pen. Griechenland begiebt iich morgen an Bord eines Schiffszungen⸗Abtheilung der kaiſerl. Marine ein⸗ 

ſchmuck angelegt. ruſſiſchen Schiffes nach Kanea. geſtellt werden will, muß für ſein Alter kräftig 


— Der Reichskanzler, die Miniſter und — . —— 
Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗ der Laudwirth⸗ 
— — 

Am 26. November wurde für inländiſches Ge⸗ 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

at Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —.—, 
Gerſte er bis ——, Hafer 133,00 bis 
—.— Ma 5 

Stettin: Roggen 138,00 bis 146,00, Weizen 
158,00 bis 166,00, Gerſte 142,00 bis 151,00, 
Hafer Ban bis 140,00, Kartoffeln 27,00 bis 
— Mark. 

Platz Auklam: Roggen 143,00 bis —,—, 
Weizen 161,00 bis — . Gerſte 140,00 bis 
—.— et 130,00 bis —,—, Kartoffeln 

ark. 


Anklam: Roggen 143,00 bis , 
Weizen 160,00 bis 161,00, Gerſte 140,00 bis 
, ,. Hafer 130,00 bis ——, Kartoffeln 


Berlin, 26. November. Eine Aufſehen ® 
erregende Verhaftung fand am Donnerſtag Abend 
in der H. ſchen Weinſtube ſtatt. Ein Herr, der 
in Begleitung einer Dame das Lokal beſuchte, 
füßste, augenſcheinlich in angeregter Stimmung, 
mit derſelben eine jo laute Unterhaltung, daß 
nothgedrungen auch die an den Nebentiſchen 
ſitzenden Gäſte davon Kenntuiß nehmen mußten. 
Das Geſpräch drehte ſich um den Kaifer. Plötz⸗ 
lich ſtieß der Herr eine ſo kraſſe Majeſtäts⸗ 

beleidigung aus, daß einer der Gäſte ſich ver⸗ 
anlaßt fand, einen Schutzmann herbeizurufen 
und den Herrn ſiſtiren zu laſſen. Auf der Wache 
gab derſelbe ſich als der Amerikaner Frank 

Knaak zu erkennen, welcher ſeit September int 

Kaiſerhof wohnt und die Abſicht hatte, ſich hier 
dauernd niederzulaſſen. Er iſt ſeit 1882 in 
Newhork auſäſſig und war einer der Erſten, der 

es verſtand, die Waſſerkräfte des Niagarafalles 
zu gewerblichen Zwecken auszunutzen. Er wurde 
wegen vorliegenden Fluchtverdachts in Haft ge⸗ 
nommen. Sein Vertheidiger hat ſofort bei der 


fehlerfreie Sprache beſitzen. Inter 14½ 3 

iſt ein Bruſtumfang von mindeſtens 0,69 Meter 
und eine Größe von mindeſtens 1,42 Meter Ber _ 
dingung, über 15 Jahre find die reſp. Mintmal⸗ 
maße 6,73 Meter und 1,47 Meter. Clementar⸗ 
Schulbildung ift ausreichend. — S. K. 1. Wenn 
ſich ein Gefangener in Straf befindet, hört 


— Der dem Reichstag zugehende Entwurf 
wegen der Verlängerung des Privilegiums der 
Reichsbank wird, wie die „Nat.⸗Itg.“ hört, auch 
eine Erhöhung des Grundkapitals und eine Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen über die Kon⸗ 
tingentirung des Notenumlaufs enthalten. 

— Bei der heutigen Beſprechung des Kaiſers 
mit den Staatsminiſtern machte der Monarch, 
wie der „Reichsanz.“ meldet, über die erreichten 
und für die Zukunft noch zu hoffenden Ergeb⸗ 
niſſe der Orientreiſe, ſowie über die augenblick⸗ 
liche politiſche Lage am Mittelmeer unter dem 
Ausdruck ſeiner Befriedigung mit den erzielten 
Erfolgen dem Staatsminiſterium eingehende Mit⸗ 
theilungen. i 

— Wie die „N. A. Ztg.“ hört, haben ſich 
ſämtliche deutſche Bundesregierungen neuerdings 


die Erlaubniß zur Selbſtbeköſtigung auf, 
iſt ſalche den Unterſuchungsgefangenen gef 
2. Jeder Strafgefangene wird zu einer ſeinen 
Kräften entſprechenden Arbeit herangezogen, auch 
dann, wenn er ſich erbietet, alle durch den 
Aufenthalt im Gefäugniß entſtehenden Unkoſten 
ſelbſt zu zahlen. — G. H. Sie können die An⸗ 
nahme jeder Poſtſendung verweigern, haben aber 
alle für Sie entſtehenden nachtheiligen Folgen 
ſelbſt zu tragen; wird Ihnen z. B. durch Ein⸗ 
ſchreibebrief ein Wechſelproteſt vorgezeigt und Sie 
verweigern die Annahme, ſo gilt trotzdem der 
Proteſt als übermittelt. — H. R. Richtig iſt die 
—,— bis —.— Mark. i ya weiſe „es e Hr „es ſchnect“. — 
über einheitliche Grundſätze bei Ueberwachung der Platz Stolp: Roggen 142,00 bis —.—, Karl Si, in P. Der höchſte in Egupten er⸗ 
I geeinigt. EN Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis haltene Obelisk iſt der der Königin Chuemt⸗ 
f \ „urch ihre n des Nachrichtendienſtes ir ſich die Po⸗ —.—, Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln Amun in Kamak, welcher 28 Meter mißt. 
dan n ſegt Lieferungen betheiligen können, und iſt dies ein nigung achrichtendienſtes jollen ſich die Po⸗ —,—, Haf 7 Frida M. Stto Sommerſtorff, der bekaunte 
Freiherrn v. Richthofen, in Verbindung geſetzt, neuer ehrender Beweis für deren Konkurrenz⸗ lizeibehörden künftig auf direktem Wege beſtimmte 36,00 bis —.— Mark. f Berliner Schauspieler, führt eigenlich den Namen 
um nach der erwähnten Richtung hin Maßnahmen | NEE 3° Mittheilungen machen; außerdem ſoll eine ge⸗ Stop: Noggen 142,00 bis —,—, Berliner Schauſpie er führ 295 5771 u Namen 
zu treffen. ; 1 m muaeinſame Sammelſtelle für Nachrichten in Berlin] Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis Otto 5 2 ** Eon ai 1859 in 
— Eine allerliebſte und dabei koſtenloſe - eingerichtet werden. ee ,, Hafer 129,00 bis 181,00, Kartoffeln 8 rege be 1 en 
Weihnachtsgabe wird von der Liebig's Fleiſch⸗ — Der im Reichsamt des Innern aus⸗ 36,00 ; Age 9 95 5 ebe in Berl ien die Zech 
Ertratt⸗Kompagnie ihrer Kundſchaft in dem neuen gearbeitete Geſetzentwurf betr. den Schutz der Naugard: Roggen —— bis —.—, ſeit ir S1 rſelbe in 1 . die 
Haushaltungs⸗Kalender für das Jahr 1899 be⸗ Angeſtellten im Handelsgewerbe liegt den —— Bid —,—, Gerſte —.— bis ober 00 — 3 W ee 5 e 
ſcheer. Neben einem prattiſchen Kalendarium piehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion] preußiſchen Staatsminiſterium und den anderen — Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln —,— r 5 075 10 ige 8 ae 
— allerlei er Notizen Pet 7 — um Verkauf ſtanden: 4028 Rinder, 955 —.— — — zur — 2 — bis pr a aa rathende Körperſchaft mitzuwirken, insbeioubere 
es zierlichen Büchleins, was für die Hausfrau Kälber, 6475 Schafe, 7498 Schweine. ernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach enthält. Kolberg: 2, . : g e 
wohl Par werthvollſten iſt, auch eine Menge — — der Entwurf nicht nur Beſtimmungen über die Weizen 170,00 bis —,—, e —— bis G zu; 2. und 3. die Wahlperiode iſt 4 
Küchenzettel und e probte Kochrezepte. Staunens⸗ S Einführung einer Minimalruhezeit, ſondern es ift| —,—, Hafer 127,00 bis ——, Kartoffeln —, — eine dreijährige. a 
werth tritt unter den letzteren die Vielſeitigkeit j ) auch von der Anwendung des Ladenſchluſſes wicht | bis —,— Mark. 2 5 
von Liebig's Fleiſch⸗Extrakt hervor, das als das ausgemäſtet, höchſten 3, höchſtens gänzlich Abſtand genommen worden. Greifswald: Roggen 143,00 bis 
beſte Hülfsmittel in der Küche und als das be⸗ 7 Jahre alt 61 bis 66; b) junge ſleiſchige, wicht — Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht z Weizen 160,00 ee Serfte —,— 
gquemſte und e itungsmittel für eine ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 bis 60 feinen dem Kaiſervaar gewidmeten Begrüßungs⸗ bis e gafer —.— bis —.—, Kartoffeln 
kräftige Taſſe Bouillon kaum noch einer Empfeh⸗ e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere artikel, in welchem das Blatt namentlich den 8 n 
lung bedarf. 52 bis 54; d) gering genahrte jedes Alters 47 [Erfolg der kaiſerlichen Besprechung mit dem „ Stralſund 2 00 Er 1 wi 
. (Das verſpätete Gabelfrühſtück.) Frau bis 50. Bullen: a) vollfleiſchige, höchften|Prinz-Regenten von Baiern hervorhebt. Weizen 156,00 20 r 5 8 125 8 
Suſaune Schaumkelle in Hohenberg pflegte all⸗ Schlachtwerths 57 bis 62; 1) mäßig genährte Wien, 27. November. Die Meldung 448.00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 36,00 
lährlich ein halbes Dutzend Gäuſe zu mäſten. jüngere und gut genährte ältere 51 bis 56; c) ungariſcher Blätter, daß der Honvedminiſter bis 0,00 Mark. 10 18280 lis 181 00 
Davon ſchickte fie gewöhnlich fünf Stück durch] gering genährte 45 bis 50. Färſen und Feſervarh von dem Reichstagsabgeordneten Wolf 3 his dggen 1: Gert "ie 
WutterSchulzen nad) Vürgeln zum Wachen i he: a) vollfeifchige, mısgemüftete Färjen |beleibigende Briefe erhalten habe und nach Wien Weizen 165,00 bis —,—, u 
markt, während die ſechſte „jugendliche Schöne“ höchſten Schlachtwerths — bis —; b) volk gereiſt jet, um Wolf zu fordern, wird von be⸗ TUR W bis 138,00, Kartoffeln 30, 
bet einer beſonderen Gelegenheit als Feſtbraten fleischige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ theiligter Seite als unbegründet bezeichnet. Ebeuſo bis —,— Mark. 
auf den Tiſch kam. So beſtimmte fie es auch werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) unrichtig iſt die Meldung, daß die uungariſche 
diesmal wieder als ihr Gatte Chriſtian durch ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ Leibgarde nach Peſt verſetzt werden ſoll. 2 
den Kapitän Stephan Unger jagen ließ: er] wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte Pola, 27. November. Der deutſche Kaiſer 
N Färſen und Kühe 46 bis 50; e) gering genährteſſprach ſich bei Beſichtigung der Kriegsſchiffe 
Färſen und Kühe 44 bis 46, Kälber: a)! Budapeſt“ und „Maria Thereſta“ äußerſt lobend 


nels fördern helfen, bedient. Die für die nörd⸗ 
liche Inſtallation bei Brigue erforderlichen 
Betriebsmaſchinen werden von der bekannten 
Firma Heinrich Lanz in Maunheim ge⸗ 
liefert. Es gelangen drei große ſtationäre 
Compound⸗Lokomobilen dieſes Etabliſſements zur 
Aufſtellung, welche eine Kraft von mehreren 100 
Pferdekräften entwickeln, und die dazu beſtimmt 
a ee 0 n Ho Pu 3 

nordamerikauiſchen Geſandtſchaft Schritte gethan, ee e 
um die Freilaſſung des Verhafteten zu erwirken, bohrmaſchinen u. f. w. liefern. Es hat ſomit 
* = anti en auch unſere heimiſche deutſche Induſtrie ſich an 
1 ae ee e der Ausſtattung dieſer Inſtallationen durch ihre 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes 


Viehmarkt. 
Berlin, 26. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


e 


Sonntag, 27. November. 
Ein wenig kühler, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit geringen Niederſchlägen und mäßigen 
ſüdöſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 
Am 25. November. Elbe bei Auſſig — 0,87 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,60 Meter, — 
Elbe bei Magdeburg + 1.00 Meter. —- Unftrut 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 25. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


— Oder bei Frankfurt + 1,26 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,68 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,86 Meter. — Am 
24. November: Netze bei Uſch + 0,85 Meter. 


würde nach der letzten diesjährigen Bergfahrt 
mit ſeinem Schifffahrtszeug von Seeſtadt nach 
Haudelsburg am nächſten Sonntag wieder in der 
Heimath eintreffen. Die Gaus wurde alſo von 


1 8 : l : | 
Frau Suſauue frühzeitig abgeſtochen; am Soun⸗ 2 | 
abend hatte es bereits für fie und ihren Sohn Berliner Börse Ostpreuss Prov-Obl. 3¼ 97.25 | Ausländische Anleihen. |p,. mor stn6t _ 7. 8 ? 1882. 
x in H S "hand: g Pommersche „ 2 ½ 97,90 - 8 3 4½ 113,86 Altd.-Colberg . „| 98,806 |Königsbrg. V.-B.| —, „ Sprit-Fab. 180,25 ‚1476, 
Auguſt, der in Hohenberg das Schloſſerhand⸗ — „ % e e Ant. T ET HE „ 9/258 Bergiseh-Mark. | 9 \ 928 . 
werk erlernte, das beliebte Schwarzſauer gegeben, vom 26. November 1898. | . 2 187 - ha n (Al 1070 fer CB. Pb 98.30 | Sraunschweig. ii 20090 | ” „* Vorzug 108. In» 
* — l „ 1 so 25, 
8 5 . S Posener Stadt- Anl. 3½ * „ 1890 4 100,0 „ Landesb. deb. Bk.-V. 116,40 0 [gutske co. Met. 130. 118. 100 
während der Braten nun für Sonntag in — — Potsdamer „ 4 98.00 IPr.Hyp-A-B.| 4110, | Drin-Gr.Easch) — Privatb. Cassel Foderst.| 200.50 0 "© 
Ausſicht ſtand. Der alte Schaumkelle traf dem Wechsel Rheinpror=OBL .. % — 2 fer Biene % 39 | Yalb-Blankenn.| W4ngliecktend.Bk. 40.1183 zn 
auch gegen 11 Uhr Vormittags zu Haufe ein, Stettiner Sdzdt- Abl. 2% mo e eee 9, 1 = 
natürlich von Frau Suſaune oder Suſe, wie er Amsterdam 8 Tg. 108.70 00 Westtal. Prov.-Anl , & 3 = EhWe Wb « 101,700 3 16 
ſie gewöhnlich nannte, freudigſt begrüßt. leich!“ Sagas Rüns A A 95 26 [Schles. Boden; 10e 1 »...,; = en 
zeig machte fie ihn auf das „große Ereigniß Kopenhagen „..|8 Tg. | 111.956 [Berliner Pfanäbriefe 4 — 4, Sechwb.g Hyp- el, aus eat Son, 1850 
des zu erwarteuden Gäuſebratens aufmerkſam, 1 > . te 220 [tel. N. b d 97.0 — — 
welche Nachricht er ſehr „huldvoll“ aufnahm. Sie a e e 5280 In, 3 0 e 1390, 
ſelbſt Hatte einen Gevatterſtand bei der Familie r e ä 44% We. Be l . . | Kursk-Riow.. . » 
Ketſchau vor, und machte ſich, ſobald es — wie e 5 3 93.23 U a 
man in Hohenberg ſagte „innen Thorm filete“, Wien in — 2 101.230 Deutsche Eisenb.-Aet.| \. 
auf den Weg, judem ſie deu bereits brodeluden Schweizer Plätze |8 Tg.| 8025 8 245 W — 
Braten ihrem Ehegeſponſt mit den Worten ans . . > „Es ; JAlta-Colberg. . | — 1, BER 
un ge eat e teder Petersburg „...|8 1.218,80 8 2 » 125 Braunsch.Lod. . | 124.20 Wien. 101 80 0 ypo 
hi: „Kurſchhan, un kiekſte öfterſcht na de „„A “ |Posensche 610, | 4 2 ei »Reichabank . .. 
empfahl: „Kurſchhan, un kielſte erf Ba 218, KENT 4 146.30 |Brölihaler. . 5.25 = eee r 82 1 
Gaus, datt. je nich aubrennen deiht, um halb W 6 T. | 210,78 2 1 —! 336.99 „Crefelder 33% Bene Neith.-Pac. . 5% es zelt ns 330; 
Eens ſetzte de Erdtüffeln upp un Klocke Eens Sachsische „ | 4 35.30 |Eutin-Lübeck . 37 | Auabbusche 1 * — 15 Elektr. Kummer, 181. B 
bin ick wedder hier.“ Er verſprach denn auch Bankdise. 6% Lombard 7%. 5 1 5101.50 Pfflalbst-Rikpg. | —, E i : 530 Liegnitz. —. 
3 pünktli j ſah ziemli 1 Schlesisch E 889 | 4 01 90% BjKönigeb.-Oranz 109.50 0 Gottnardbahn. } 
Alles pünktlich zu beſorgen, und ſah ziemlich oft Geldsorten. e be, alte Rulacoe 1.1 | + IıamalLüb-Büchen... |187.0 get .| — Baden, 
nach dem Braten. Dieſer wurde immer kuus⸗ Di 5 ae „ Gold-, 1884 | 5| — Dale, — n  ortugiesische . Westphäl. Bank] 128 
veriger und roch immer ſchöner, während ber 5 n 2 — Sadhslleaiaen F ai 
Hunger des „Gaſtrouomen“ ſich ſehr ſteigerte. Gold-Dollars .. — ei » 7 Pr.-Anl. 1964 f 
Dies war noch dadurch erklärlicher, daß Chriſtian beds, Hees une eee = 3 1. f 1 N 
vor feiner Abfahrt von Handelsburg nur „ganz Belgische „ \ = x w. Erp, wol 4 ae tee 108 18.500 [Gdrl. Eisenbben.| 270,80 
oberflächlich“ gefrühſtückt hatte. Als er nun ein⸗ — „ — Westpr. rittersch. I, 1 wel Chines. Küstenf. > 185,10 „ Masch.conv‘.| 176, | 
mal wieder das feiner Obhut anvertraute Holländische " — eb e e | 6 fam. Am. Pack 425 | 
Prachtexemplar“ in Augenſchein genommen, — un nen „ Goc, — D.Eibsch. | 
übermannte ihn der Appetit derartig, daß er nicht „ Zelleoupons | 323,25 4 Ung. n a Schlien Dit ehe 
widerſtehen konnte, die eine Keule von der Gaus (ÜUnsechnungs-Sätze,) 1 France Kur- u. Neum. 7 Staats-R.ısonl s'.| 8820B Stettin , „ 


0,80 K. I öst. Gold-GId = 2, K. * 

1 Cid. öst. W. — 170 ＋ i 601 Pommersche 
hall. W. 1,0. 1 Geldrubel - * 
9.20 . 1 Deflar — 4,25 4. 1 Livre Fosensche 


Sturl. — 20, . 1 Rubel = 2,16 ‚4. Pete 
—— ec 


Deutsche Anleihen. 


abzutreunen und eiligſt zu verſpeiſen. „Sapper⸗ 
lat,“ ſagte er zu ſich, „ſchmeckt datt ſöte,“ und 
er ſchuitt darauf die zweite Keule herunter. 
Nachdem auch dieſe den Weg allen Fleisches ges 


u. Strb. m 0 Yo — „Berg St.-Pr.| 144, 
EEE ZEIREN Tach. Disc 185 30 U ener Bergb. 172,60 
90.500 [Barmen -Eiberf, 281, - Löwen 
102.40 B|Bsch-Hanni-18.18) 3½ 8 10 0 Bech.-Gels. Ste. 114 B. Rheinl u, N. H Maschi] 182, 


Uni; = 
Barmer Bank-V. 175,25 0 [Harzer St.-Pr.-A.| — 
3½ 80.10 & Braunschwg. „ . | 173,50B 
109,6 [Bresl. Eletr. 208,25 


EESELENTTN 


/ 


27 2 7 1 2 » 1 1 -Markisch 2 St.-Act. A.| 147, 
gangen, liebäugelte „Kurſchhan“ wiederum mit SER 1 nn hein. u. Westf, 333 iger i Ms a a Dortm 0 7 
r Gaus ſchui N F los f > Dtsch, Reichs-Anl. c. 3½ 101, * * 2 .. 
der Gaus und ſchuitt tapfer darauf los, bis der 8 1 757 FIR W e a h ff, 8 See e , 8 10270 13000. e: e 
ganze Braten verſpeiſt war. Nun wurde ihm z 1 4 „ , 11180 Schlesische 6. i 8), 1 — — R Herbrand Wagg.| 9.10 
erſt völlig klar, was er angerichtet hatte und er ig Sehldaw.-Holst. ser 4 84 amburger „1192.99 2 | 
e zu ſich: „Harrjeh, watt wurd nu unſe = 0 3 94. = 5 „ Pindbr. | 9%] 101.@ or „ 
e ee 2 Staats-Schufa-Seh. 3½ 99,966 |BraunschwLünsb Sch 4% 100,40@]Potsdamer „ | —, 


Bremer Anleihe 1837 
Hamburg, Staate-Anl. 
Bäche. Staats- Anl. 
— Staats-Rente 


Mutter dato ſeggen, da gifft et aber ſchlechtes 
Wäder.“ Seinen Sohn Auguſt hatte Vater 
Schaumkelle ſchou früher nach dem Garten 
hinausgeſchickt mit der Aufforderung: „Nu ſtoppe 
nich mal 'ne Pfeiffe, ſtich ſe mich denn au un 
varte draußen uff mir.“ Da ſich aber der Vater 


Barmer Stadt-Anl. 

Berliner 1876-92, 8 
Breslauer 
Casseler 
Crefelder 


90760 
85 


4 
21 05 atbk.! 138 
10% Ausl. Eisenb.-Werthe| Barmetadter Bk 

95 00 0 21 


na Oest. Un; 7 50,80 
Leipz. Hyp--Bk. | 9%) 90 ISüdöst(Lomb). | 306 

Deutsche Loospapiere. ett Hyp.Bian. 8% 5 we" 387 80 f 
Mel Str. HRP. 4 10% ICanad.-Pacifie . | 80,40 


Dortmunder 2 
Düsseldorfer „ 
‘Duisburger „ 


90, 
ae 
8 z 5 
wegen ſeiner „eifrigen Beſchäſtigung“ draußen ö * — ass z en TA I 2 „ 3% 9 Sotthardbahn 148,0 enk Ver. 
_ Richt ſehen ließ, fo beuutzte Auguſt die Ge⸗ 5 a 105 — 8 = 7 — Meinin 5 . 5 97. ie 1 97 — Düsseldorfe 
1 f Po 8 . — ad. Präm.- ... 1 — * 2 10 
legenheit, ſich auf dieſe Weiſe einmal ordentlich ‚...  „Balberstädter — 28 — Anl. 21 4 1165.B abend. Bderd. Pf. 1,96 Äüra-Bimpion . | 89,6 | Bssoner Credit . nn 
gütlich zu thun. Nachdem „Vadder Kurſchhan Hann. Prov.-Obl ... — raun schi. 20 Thir-L. 118,00 5 198,6 Me Limburg. —., Goth.Grundered.| 12440 f Cue * 8 . Arktein. Grub: 1 
noch für alle Fälle Waſſ er zum Kaffee aufs 2 Anl. — Söln-Mind, Präm. .. 3½ 188.50 f Nord. Gr. Crd. 8 | 4 9906 ee u 100.730 „ Privatbank! 132,25@]Bonifacius ... .| 118, König R. nv. 22450 |Wasserwde 
: 2 Waſſer zum Hildesheimer „ 4 lamburg. 50 Thir-L. 81 —. — „ 9, % Norchern-Paefge 18,0, amp. Commn.-B. 121, aunsch. Kohl. or 1 Er ng Brat 12750 
Feuer geſetzt hatte, hielt er es für das Beſte, Kieler ee! 98,30G]Lühecker „ „ 130.90 [Pomm. Hp hr | 41100, [Schw.Centrat. . 24 % „ Hiyp-Bank.| 186. St-Pr. Körbisdt. Zucker 118,980 [Westph. Draht.. iM 
Er ch in die Federn zu verkriechen. Ex. ent Kölner 90.4% O jMeininger 7 Guld-u. | —| 23.705}, „ 214 „Nordost. 108,7 f Hinnorerache f 50 Lauchhammer — ri tabtw. 
Be 90 7 Magdeburger — denburg, 40 Th-L. 132.80 u „ 1% 106, „ Union, 15.0] 77,507 ijjdeshgimer . . Manch.) 408, 100 „ Donv. 120,50 toner 211,80 


ſchlummerte nach der „vollen Ladung“ deun auch 
fehr bald in dem geräumigen, vorweltlichen. 


Hümmelbett mit Vorhängen. — Frau Sufaune 


> N, f 
tam, ſah und — — ſchimpfte, doch darüber fer 5 . 2 
ih geſchwiegen! Nur ſoviel ſei noch erwähnt. 5 


3 \ 


Pe r — g 5 
1 — 1 1 83 2 


Schuld und Erkenntnis. 


4 weiß b gt, oh es ſo * we 


ie gefehlt und in dieſem Fehl ll dann Zamıen ihr die Worte wieder in 2 Gedacht: 


zwiſchen ihr und Oed ge but, 


Roman von Heinrich Köhler. un ich ſeine Frau wäre, ſagte Editha. „ ziehun⸗ n a 
* gen, 11. durch fein. Verhällniß mit der Shagerin, ſich verpflichtet, die Roniequenzen willig Ph ift eine Thatſache, von der Du Dich 
3 Bei thüft Du am Heften, wenn Du Dig 0 an dem Sn Wagen zweifelte, alterirt zu ertragen. Sie hatte freilich nicht gedacht, daß leicht wirſt überzeugen und dieſe de 
3. cdu verboten.) — objektiven Standpunkt ſtellſt. Maler — | wurden? Sie lachte bei dieſem Gedanken ſchnel⸗ es jo folgenſchwere ſein würden; fie hatte wiel- gruben ſich tiefer und immer kiefer ihr ins Herz. 
Fa Dein Mann gehört ja dend auf. „die gab es nicht, fie hatte mehr in der 1 Zeit trotz der 3 Konnte 1 ſich wirklich davon übergengen, und 


auch zu ihnen 
er ein Berbätni haben in dieſer Jahn ſehr tolerante An⸗ 
ilt,“ ſagteſchauungen, und ihre Frauen müſſen die Be⸗ 
a wunderung ihrer Männer mit deren weiblichen 
Modellen theilen. Da kommt's wohl denn dahin, 
ie] daß die Antwort, die Aelius Verus dem römi⸗ 
ied ſchen Kaiſer Hadrian auf deſſen Vorwürfe über 
ſein freies Leben gab, auch hier zutrifft: „Der 
Im nächſien Moment färbte ſich das Nane Gattin ſolle nichts Anderes als eine Ehre 
t mit roſiger Gluth — es ſchien die Röthe fein, 

des Zornes zu ſein. Es hätte vielleicht dieſer boshaften Wendung 
„Es iſt nicht wahr — es iſt eine Lüge!“ hieß nicht bedurft, um Hertha bis in's innerſte Herz 
fie bebend hervor. zu treffen, denn von der Objektivität, von welcher 
ö „Das habe ich den Leuten auch geſagt und Editha geſprochen, war ihre Natur weit entfernt. 
hoffe auch, daß es ſich um falſchen Schein oder] Aber der Pfeil ja feſt und tief, das wußte die 
Verleumdung handelt. Aber Du wirſt mir zus | Jntrigantin, und daß Hertha in rer Qual ihn 
2 daß es eine bedenkliche Sache iſt, wenn ” immer tiefer in die Wunde drücken würde, 

in Bräutigam oder Gatte heimliche Zuſammen⸗] das glaubte ſie auch zu wiſſen. 
Eünfte in ſeinem Atelier mit einem berückend] Sie gab ſich nun den Anſchein tiefen Bedauerns 
ſchönen Weibe hat, um es als Modell zu be⸗ darüber, daß ſie der Andern hatte weh thun 
nützen.“ müſſen, ſuchte die Sache als nicht jo wichtig hin⸗ 
„Das — das ſollte er?“ zuſtellen und mehr auf einen Mangel an Klug⸗ 
Sie brachte es nur a —— die * von Seiten Herthas zurückzuführen, die ihrem 
Lippen preßten ſich zuſammen, und de ick ruhte anne nur etwas feſtere Zügel anlegen müſſe, 
auf dem Boden, als wage er ſch = Scham und verſprach, ihr mit Rath und That ſtets bei 
nicht zu erheben. der Hand zu ſein. Sie ſollte ſich doch eutſchließen, 
Editha triumphirte im Stillen, ſie ſah die Ottfried zu ſeinen Bildern ſelbſt Modell zu ſtehen, 
Dag die ihr Opfer erlitt, und weidete ſich daran. | fügte ſie boshaft mit ſcheinbarer Naivetät hinzu, 
8 iſt eine Thatſache, vou der Du Dich ja] wodurch ſie die junge Frau in tödtliche — 
mie überzeugen können,“ ſagte ſie leicht. 


it verſetzte, und dann ſte ſich. 
Hertha antwortete eine Weile nichts, ſie ſtarrte] Sie ließ Hertha in einem qualvollen Serien: 
nur vor ſich hin, und dann endlich bemerkte ſie zuſtand zurück, welcher den Abſichten der Andern 
| mit tonloſer Stimme: vollkommen entſprach. Als Editha gegangen war, 
„Ich kann es zwar noch nicht glauben. Aber 


krampften ſich die Häude des jungen Weibes in⸗ 
wenn es wiklich wäre, daun —“ 8 aihmete 


einander. und „ab und zu raug ſich ein Ton aus 


Stettin, den 18. November 1898. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung 


Stettin, den 26. November 1898. 


Stadinerordneten-Ve 


am 1. Dezember 1898, — — eh Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

„Vorlage des Verwaltungsberichts pro 1897/98. 
„L Darlegung der finanziellen Ergebniſſe“ und 
evtl. Beſprechung deſſelben. 

Amrag mehrerer Stadtverordneten auf Be⸗ 
willigung eines Zuſchuſſes von jährlich 2000 % 
für das hieſige evangeliſche Vereins⸗ und Ge⸗ 
ſellenhaus zur Unterhaltung des Arbeits⸗ 
nachweiſes. 

3. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von Jo⸗ 
hauniskloſter⸗Wieſen. 

5. Drei Vorkaufsrechtsſachen. 

Ertheilung der Entlaſtung von vier Parzellen 
vont ſtädtiſchen Vorkaufsrecht. 

„Bewilligung eines Ruhegehalts für einen pen⸗ 
ſionirten Schuldiener mit 294 % jährlich. 

Bewilligung von 250 % Etatüberſchreitungen 

du Titel VII Kap. 1 Poſ. 8. 

Bewilligung von 5500 % für Neuvermeſſung 5 
und Bearbeitung von Flnchtlinienpläuen für 
Bredow und Nemitz. 

„Bewilligung von 1000 % für Büreaubedürf⸗ 
niſſe des ſtädtiſchen Viehhofes. 

13. Juſtimmung zum Tauſch von 
Reſtaurationsgebändes auf dem Schlachthof. 

„Bewilligung von 13.000 % zur e 
einer Laderampe und . des Platz es 
en dem Kleinviehſtall und meinchat, 
ewilligung von 22000 % zur Abtragung 
von 42000 Kubikmeter Boden auf dem Ter⸗ 

1 rain zwiſchen der Jageteufelſtraße und dem 
neuen Zufuhrweg zum Pommerens dorfer 

8 Bahnhof. 

„ Zuſtimmung zur en der Mieths⸗ 
verträge mit deu Miethern der Böden in den 
Sellhänſern. 

7. Vorlage auf Zuſtimmung zu dem Magiſtrats⸗ 
Beſchluß betr. die anderweite Regelung der 

Zahlung von Gehältern, Vergütungen und 

* ſouftigen Dienſtbezügen der Beamten pp. 

6. Ertheilung der Eutlaſtung über die Jahres⸗ 
rechuungen der Kuhberg⸗, Sanne⸗Stolle⸗, 
Schienn⸗, Berkhof⸗, Johannistloſter⸗ und der 

7 Jageteufel'ſchen Stiftskaſſen pro 1897/98. 

24. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 

verordneten-Beſchluß vom 10. November d. J., 
hiuſichtlich der Herſtellung von Uebergängen 
über den Reitweg in der Friedrich⸗Karlſtraße. 

Bewilligung von Mitteln zu einer Dienſtreiſe 
für den hieſigen Branddirektor nach Kiel, 
Altona, Hamburg, Charlottenburg und Berlin. 

Aurag eines Stadtverordneten, zur Prüfung 

der vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen eine 

beſondere Stadtverordneten⸗Ktommiſſion von 6 
Mitgliedern einzuſetzen. 

Genehmigung zur Beleihung eines Grund⸗ 
ſtückes in der Derfftingerſtraße mit 60 000 % 
erſtſtollig zu 4 Prozent Zinſen. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Eine Uunerſtützungsſache. 
„Bewilligung von 279 % 58 A 

toſten für zwei erkrankte Lehrer. 


Zur Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrollen 


vw 


Reiches, welche See⸗ und Flußſchifffahrt betreiben 
hierunter ſind auch Schiffsköche und Kellner (Stewards) 
zu verſtehen), in Stettin ihren dauernden Aufenthalt bezw. 
Wohnſitz haben und bis zum Schluſſe des Jahres 1878 
ſeboren find, ſoweit ſie noch keine endgültige 
he ung über ihr Militär verhältniß er⸗ 
Fer Seuthe e > Seiten 
er Geburtsſcheine, Looſungsſcheine und Schi 
am 1. und 2 Decembre r 1898, Vormittags 
2 1 25 12 Ade N Nachmittags von 
—6 Uhr, 
eu Polizei⸗ Direktions⸗Gebünde, Gr. Wollweberſtraße 
„1 Tr., zu melden. 


Königliche Polizei⸗ Direction. 
In Vertretung: 
Felsch. 


Stettin, den 15. Rovember 1808. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit unter Bezugnahme auf die Be⸗ 
ſtimmung unter II des Tarifs für die Erhebung der 
9 05 Schifffahrtsabgaben im Stettiner Hafen⸗ 
gebiete vom 2. September 1897 (Amtsblatt für 1897 
Seite 241) zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
„Neue Dünzig⸗Anlage“ für ein öffentliches Vollwerk 
erklärt worden iſt. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettin, den 25. November 1898. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
önigliche e. 
dich. 


Stettin, den 23. November 1898. 


Bekanntmachung. 


Bei den heute vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen 
der 3. Wähler⸗ Abtheilung wurden zu Stadtverordneten 
auf ſechs Jahre gewählt: 

Herr Malermeiſter lein, 
„ Brauereibeſitzer N. Meyer, 
Profeſſor Dir. Kühl, 
„ Maurermeiſter Theodor Bless, 
Rechnungsrath Schale, 
wages zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Der Magiſtrat. 


— — k —BRs 


Stettin, den 25. November 1898. 


Bekanntmachung. 
4. Aeußerung über die Perſon eines zum Sub⸗] Bei den heute vollzogenen 8 
alternbeamten gewählten Anwärters. der 2. Wähler⸗Abiheilung wurden zu Stadtverordneten 
Wahl eines Mitgliedes für die Militär⸗ Erſaz⸗ gewählt: 
Kommtiſſion. 1. Im 1. Bezirk auf 6 Jahre: 


Räumen des 


— 
= 


ni 


— 


R 


Bertretungs⸗ 


at 


6.18. Wahl eines ſtellvertretenden Worftehers des 15. Herr Schloſſermeiſter W. Berndt, 
und je eines Mitgliedes des 30. und 42. 3 Fal en in. Fried. Fischer, 
Waiſenraths⸗Bezirks. a Glashändler Emil Krüger, 
9. Wahl see Mitgliedes der Veranlagungs⸗ Kaufmann Gustav Vollbrecht. 
Kommiſſion | x 5 
10. Wahl eines Armenpftege d der 10. Kommtfſion. 2. Im 2. Bezirk: . 


a) auf 6 Jahre: 
Herr Rechtsanwalt Junghans, 
„ Kleuwnermeiſter Sehilbach, 
„ Chemiker- Dr. Wimmer. 
») auf 4 Jahre: 
Herr Kaufmann Rudolf Klitscher, 
welches zur öffentlichen Kenutniß gebracht wird. 


Der Magiſtrat. 


*. Scharlau. 


Stettin, den 24. November 1898. 
Bekanntmachung. 5 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Dienſtag, den 29. d. Mis. Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf ctwa 7 org eine Absperrung der Waſſerleitung 
in d nterwiek ſtatt. 
er kai kret, Gas- u. TTS e 
SSS , — ———— 


— 


und war es nicht verächtlich, ſie es über⸗ 


ihr Rechtsgefühl, ihre Weibesehre 


behufs Theilnahme am Schiffer⸗Muſterungs⸗Geſchäft 
werden alle diejenigen Militärpflichtigen des Deutſchen 


ſich unter Vorlegung 


tere) 


N | iethungs⸗Anzeiger 


eine leiſe — ft, * he Ho, dor * * 
aft, ſagte ſie fü war 

darauf? Worauf? nen. flogen ihre Rue Frau; wenn er fie dabei 10 Er 

warum zitterte jeder Nerv in fieberhafter Erwar⸗ würde vor Scham ſterben. Denn daraus hätze 

tung an ihr, wenn fie ſeinen Schritt hörte? Es her ja den Schluß we — daß ſie = 


nicht, 

wie Editha gefagt, die 1 ihres Mannes 
mit ſeinem Modell zu theilen, ſondern dieſem ge⸗ 
hörte ſie ganz allen. Schmach, o Schmach! 
3 Menschen, hätte Editha eine Ahnung 


2 5 


abt, wie ſie it zu Ottfried ſtand, g b ö 
man würde es vickleiät nicht der Mühe für werth ee 1 — ober Erwartung — füchtig ſei, eiferfüchtig, fie, die 19 gejagt, daßz 
. nung, Ottfried hatte ihr die Hand, die ſſie ihn haſſe — nein, nein, 
gefunden haben, ihr von der Sache zu erzählen, er an jenem Abend au Naß ae E Segen ber at Fe Bi mit mut die Schmach ihm 


denn ſie war ja nur vor der Welt ſein Weib, 
nicht im Herzen und in Wirklichkeit. Aber eben, 
daß es ſo war, das vertiefte den Schmerz über 
ſeine Untreue ihr noch mehr. Unwürdig gehan⸗ 
delt hatte er gegen ſie, als er ſie zu ſeiner Fran 
begehrte, aber für moraliſch ſchlecht hatte ſie ihn 
nicht gehalten, ſondern geglaubt, daß er wenig⸗ 
ſtens ſeine Pflicht ihr gegenüber reſpektiren ve 
Und nun war er es doch — machte ſich rück⸗ 
ſichtslos zum Geſpött vor den Leuten, und ſprach 
in den Armen der Andern geringſchätzig und mit 
Hohn von ſeinem Weibe! Dieſer Anderen, die 
ſie gehaßt vom erſten Augenblicke an, da ſie die⸗ 
ſelbe auf der Bühne geſehen, gehaßt mit dem 
gi des Weibes, das wie in unbegreiflicher 
ination von ihr für ſich ſelbſt Gefahr ahnte. 
Während ſie in dem Seſſel zuſammengeſunken 
kauerte und über ihr Schickſal nachdachte, nagten 


ihre Zähne faſt die Lippen wund. Wie lange 
würde ſie es ertragen, dies demüthigende Daſein, 


lichen Verhültniſſes ihr eutgegengeſtreckt, nicht wieder 
geboten, war immer ruhig, 1 zu ihr, wenn 
er N eine Stunde zu Hauſe blieb, weiter 
nichts 

„Ein leidliches Verhältniß!“ das war es ja 
Igeweſen, was Stolz und Zorn und * in 
ihr wachgerufen. Ein . Verhältniß, etwa 
wie das zweier guter Kameraden zu einander, 
nein, dazu fühlte fie ſich nicht ſtark genug — 
dafür lleber keins. Aber nun auch noch das — 
noch das! Und ſie hatte keinen Menſchen, dem 
ſie ſich anvertrauen konnte, der ihr ihren Schmerz 
tragen half! Mit ihrer Jugend ſo hilflos und 
allein, verrathen und verkauft im wahren Sinn; 
denn der es gethan, ihr Vormund, exiſtirte nicht 
mehr für ſie. Sie behandelte ihn kühl und ab⸗ 
lehnend, als er nochmals den Verſuch einer An⸗ 
näherung an ſie machte, und nun hatte er es 
aufgegeben und war wie Ottfried ruhig, höftich 
gegen ſie. 

Plötzlich fiel es ihr wie ein Troſt in die Seele, 
daß ja am Ende das Ganze doch nur eine Ver⸗ 
leumdung ſei, die vielleicht Editha erfunden, um 
ihr Schmerz zu bereiten; denn ſie wußte recht 
gut, daß Ottfried mit der Sängerin verkehrte, 
war ja noch Lu Grund, an ſeine Untreue 


Doch die quälende Frage brannte immer sort 
in ihrer Seele. Hatte die Verhaßte ihm . 
Modell zu dem Bilde geſtanden — 
dann blieb ihr kein Zweifel mehr, daß . * 
allein verkauft, ſondern auch verrathen ſei — und 
zuletzt war der Drang nach Gewißheit in ihr jo 
ſtark, daß er fie von ihrem Sitz auftrieb und 
ſchnell einige Schritte gegen die nächſte Thür 
machen ließ. 

Nun blieb ſie wieder ſtehen und legte die Hand 
an die Stirn, die Gedanken Treiſten ihr ſo toll 
im Gehirn, daß es ſie wie ein Schwindel über⸗ 
kam. Sie ſuchte ſich zu ſammeln und dachte 
nach. Inu ſeinem Atelier befand ſich jedenfalls 
das Bild; ſie war noch nie darin geweſen, auch 
als Mädchen nicht. Niemals hatte ſie ſich ent⸗ 
schließen können, die Bilder zu betrachten, die er 
malte; der Grund dafür war ihr erſt heute unter 
Edithas frivolen Worten klar geworden. Ja, 
das war es geweſen, das — die Modelle, oder 
vielmehr uur der Gedanke daran. Ihr keuſches 
Empfinden hätte ſich dagegen aufgelehnt, auch 
nur den nackten Arm dem Maler Preis zu geben. 
Es mochte eine kindiſche Auffaſſung ſein, welche 
die Kunſtverſtändigen verſpotteten, fie hätte ſich 
nicht davon losmachen können. (Forti. folgt)) 


haupt that? fragte ſie ſich. ee h daß daß ſie 
nicht in dem Moment, da fie den wahren Grund 
erfuhr, weshalb Ottfried um ſie geworben, ein 
eutſchiedenes Nein ausſprach? Daß fie ihren Stolz, 
gewaltſam über⸗ 


= 


Boos- Preis 


Die Haupt-Ziehung der Neimar- Lotterie 


tindet vom 8.—14. Dezember d. J. Satt. 
Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


8000 Gewinne "a 


dabei ein Haupigewinn im Werthe von 


30.000 Mark. 


Die Loose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


(D. K. G. M. No, 87239) 
herausgegeben, und kostet das Stück 1 Mk. 11 Stück für 
Gewinnlisie 20 Pig.). 

Loos-Positkarten und Loose sind lleraris in den dureh Plakate keuntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu bezichen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 


sowie bei Reh. Th. Schröder Nachfolger, G. A. 3 Lotterie «Geschäft, 
. een, Krautmarkt 7. 


Für Tungenfranfte 
Dr. Brehmers Heilanſtalt, 


> Görbersdorf i. Schlesien. 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


1 Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. ir 
Sehr mässige Preise. Proſpette kostenfrei durch 


die Verwalt ung. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken 


Fachschule für Maschinenbau und Blectroiec nik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: 


ydneH 


ums 


10 Mk. — Forte, und 


uam u 


. g oo 


Mark. 


Stettin, den 23. November 1898, 


Bekanntmachung. 


In dem auf heute anberaumten Termine zur Vor⸗ 
nahme der Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen für die 
Stadtverordneten⸗Ver . orheihang durch die Wähler 
des 7. Bezirks der II g ein Stadtverordneter 
auf 6 Jahre zu wählen. 

Von den von 828 erſchienenen Wählern abgegebenen 
Stimmen erhielten: 

Herr Rector Ed. Lindemann 06 
„ Lehrer O. Supply. 293 
„ Gaſtwirth G. MB WE. . 227 
„ Director Meyer, 2 
und iſt ſomit, da die abſolute Majorität 45 beträgt, 
Niemand gewählt. 

Es hat demnach für die vorbezeichnete Wähler⸗Ab⸗ 
theilung die Nachwahl eines Stadtverordneten auf 
sechs (6) Jahre ſtattzufinden, für welche den Beſtim⸗ 
mungen der SS 23 und 26 der Städte⸗Ordnung vom 
30, Mai 1853 gemäß 

Herr Rector Ed. Lindemann 


„ Lehrer C. Supply 
zur engeren Wahl geſtellt werden müſſen. 
Zur Vornahme dieſer Wahl laden wir die Herren 
Wähler des vorbezeichneten Bezirks auf 
Montag, den 12. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in das Wahllokal⸗Klaſſenzimmer im Schulhauſe Scharn⸗ 
horſtſtr. 15/16 mit dem Bemerken ein, daß der Wahlakt 
Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen wird und Stimmen, 
welche auf andere als die zur engeren Wahl ſtehenden 
Herren gelentt werden, ungültig ſind. 


P. Wittsack. 


Ntadthrief-Beförderung 
„Hansa“. 


Briefbeſtellung an Wochentagen: 
7 Uhr Morgens, 


. N) N ö 
Oris-Kraukenkasse II. 
Hiermit laden wir die in der außerordtl. General⸗ 

Verſammlung vom 23. April 1897 gewählten Herren 
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeituehmer unſerer 
Kaſſe zu der am Montag, den 5. December a. o., 
Abends 8½ Uhr, im Reſtaurant Gr; Ober 


Beſondere ſchriftliche Einladungen werden den Herren ittags 
Wählern nicht zugefertigt werden ß ſtraße 27 ſtattfindenden = a — 
Die Wahlvorſtände der 3 Theile des II. ordentl. Generalverſammlung 50% „ Abende. 0 


Die Briefkäſten werden 1 Stunde vor den wn. 
gängen geleert. 
An Sonn⸗ und Feiertagen: 
Kaſteuleerung 5½—6 Uhr früh, 
Beſtellung 7 Uhr früh. 
Anfragen, Beſchwerden, uU. . w. ſind an die Ge⸗ 
Gr. Ritterſtr. 8, zu richten. 


7. Bezirks der III. Abtheilung. 


 Menry. Karkutsch. Wonsidlo. 


Verdingung des Abbruches von alten Baulichkeiten 
auf der Güterladeſtelle Pommerensdorf an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Stettin⸗Berlin am 5. Dezember 1898, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Aungebate hierauf ſind poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Abbruch 
von Baulichkeiten der Güterladeſtelle Pommerensdorf“ 
au die unterzeichnete Betriebsinſpektion, Verg⸗ 
ſtraße Nr. 16 II, bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
öffnung der Angebote beſtinunten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,5 % baar bezogen werden. 

Stettin, den 22. No vember 1898, 
Königliche Eisenbahn, Beieichsiuſpettion 3. 

Th. Schrodt, Friedrichſtr.7, gerichtlicher Taxator, 
8 für Mobilien, Nachlaßſachen ze. 


ergebenſt ein. 
ages⸗ Ordnung: 
Vorſtandswahlen. 
4 Wahl der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion. 
Sonſtige eee 
Vorſtand. 
W - Felseh. 


= Ko! zen, 4 5— 
des 2 Dig kisten arl Grothe 


morgen Montag, den 28. November, Abends 
8 Uhr, im Evaugeliſchen Vereinshaus, Cliſabeth⸗ 
ſtraße 53, unter gütiger Mitwirkung von ig 
Marie Hanow Schülerin der Ses 8 
Chaloupka hier) und Herru ieorg Leh- 
mann. 

Karten à 2 und a 1 Mark an der Abendkaſſe. 


28 


ſchäftsleitung der „Hanſa“, 
Wer für die Börse Interesse hat. verabsitme 
nicht de letzte Nummer des 
„Börsen-Boten“ „ e, weiöhe 
zratis gesandt wird von der Es Pein 
erlin SW., Friedrichstr. 
No. 44. 


— 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


wohnung, 4 Stuben, Cloſet, Badeſtube, 
Mädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer zum 1. April 1899. Näheres 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Burscherstrasse 9. 
Wohnung von 4 Zimmern 
u. reichl. Zubehör sof. od. 
später zu verm. Näheres 
— * eee 


6 Stuben. 


Lindenſtr. 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör, Warmwaſſerheizung, per 1. April au 
lethen. Näheres daſelbſt b. 'ortier. A. R. Net 


t eine part. Woh. 
Kraße 6a, ii 
a 


von 6 Stuben mit 
m. Nah. b. Wirth. 


K. 6 K 2 Er. zum 1. April 1899 zu 
verulieth. Beſichtigung v von 11—2 Uhr. Näh. beim Wirth. 


Moltteſtr. I, 1 Tr. 1, (Wöliserſtr⸗ Ede), Bel-Etage 
V. 5 Jim. (4 Bbg), Valton, Badeſtb. ac. jof. miethsfr. 
22 — . . ͤͤ nd 


A Stuben. 


Gr. Wollweberſtr. 17, 


Lindenſtr. 25, 3 Treppen, Eck- Stuben mit reichlichem Zube⸗ einrichtung ꝛꝗ. ua sofort zu . 


® 


v 3 a ; | 
dm — 1 Stube. Laden. 
Grabow, Langeſtr. 60a, Neueſtr. 5b, fl N ame Keller u. Wong 


Heinrichſtr. 12 e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub, ſof. . ſof. 3. v. 


vr Grabow, Langeſtr. 60a, eine Wohnung von 
2 Stub., Kabinet n. Küche zum 1. Jauuar 1899 3. verm. 
— . —ͤ 


W . veritietb: en. Weis 30 


Stallungen. 


Burſcherſtraße 7 


iſt ein r Pferdeſtall per ſofort oder 
ſpäter zu —— Näheres beim Tapezier. 


eine Flurſtube ſogleich zu vermiethen. 


B ——— 


Schlafitellen. 
j 3 d. zwei junge 
Durſcherſir. 47, Se habt ante & hattet 


Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche, z. 1. Dez. 


Lauiſenſtr. 6/7, Mittelhaus 3 Tr., ein oder zwei 
ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle. 


Sanni erſtr. 26, vorn 2 Tr., 2 ordentliche Leute 
finden Schlafſtelle mit ſeparatem Eingang. 


Artillerieſtr. 2, ein Mann findet Schlafſt. b. Kurz. 


Aſcherſtt. 2 — Fe finden Schlafſtelle 
Tüchern. 14, im bete 


Beringerſtr. 2, H. II I., ein Mann find. Schlafſtelle l. 


Wohnungsge ſuche. 


Möblirte Stuben. 


Kurfürſtenſtraße 16, part. dr 


zwei eleg. möblirte Zimmer mit Be 


t Angeb. m. Preisan 
unt. O. a. iss a. en. d. Bl., Kirchplatz 


5 , deſſen Stöhnen den Kampf ihrer täubt e durch — durch — de dachte es in duteter I Nanben, uud bes ut den Nobel wet 5 
ele verricih. Scham nicht aus. weiter dis eine alberne Lüge, die der Be mus 
19 5 — warum kitt ſie den ge ſehr b das war der unnd Punkt in ihr; da der Anderen ihre Eutſtehung verdankt. 
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Termine vom 28. Novbr. bis 3. Dezbr. 
> In Subhaſtationsſachen. 
28. November. A.⸗G. Swinemünde. Das dem 
Kaufmann Clemens Stockmann gehörige, zu Uſedom, 
Swineſtr. 23, belegene Grundſtück. g 
29. November. A.⸗G. Bahn. Das dem Maſchinen⸗ 
baumeiſter Aug. Schulz gehörige, zu Bahn, Achter⸗ 
ſtraße 1b, belegene Grundſtück. — AG. Pölitz. Das 
dem Rentier Gottfr. Mandelkow gehörige, in Pölitz 
belegene Grundſtück. — A.⸗G. Demmin. Das dem 
Arbeiter Haacker gehörige, zu Klinkenberg belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Neuwarp. Das den Bäcker Wilh. 
Spiegel'ſchen Eheleuten gehörige, zu Altwarp belegene 
Grundſtück. . 5 
1. Dezember. A.⸗G. Stargard. Das dem Tiſchler⸗ 
meiſter Herm. Rüſtel gehörige, in Freienwalde i. Pom. 
belegene Grundſtlick. 
In Konkursſachen. 
28. November. A.⸗G. Stettin. 
Kaufmann Emil Leibauer, hierſelbſt. 
30. November. A.⸗G. Alt⸗Damm. 
Reſtaurateur Fritz Zander, daſelbſt. ! 
1. Dezember. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Kaufmann Leo Mendelſohn, hierſelbſt. — A.⸗G. Wol⸗ 


Erſter Termin: 


Schluß⸗Termin: 


gaſt. Prüf.⸗Termin: Kaufmann Wilh. Wagner, 
daſelbſt. 

2. Dezember. A.⸗G. Treptow a. T. Schluß⸗Ter⸗ 
min: Drogiſt Friedr. Drünkler, daſelbſt. — A.⸗G. 


Treptow a. T. Prüf.⸗Termin: Gaſtwirth und Bäcker 
Alb. Fink, daſelbſt. — A.⸗G. Bergen a. R. Schluß⸗ 
Termin: Hofpächter Ferd. Subllew zu Rech b. Sagard. 

3. Dezember. A.⸗G. Greifswald. Erſter Termin: 
Stellmacher Carl Kobrow, daſelbſt. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Apotheker Roehl (Altefähr! . 
Vermählt: Herr Hermann Brekenfeld und Frau, 

Vallu Brekenfeld geb. Krauſe [Bergen a. Nügen). 
Geſtorben: Frau Albertine Kreßmann, geb. Sten: 
er [Stralſund ]. Rittergutsbeſitzer und Stadtrath a. D. 
— Karl Wietholtz, 72 J. [Köslin]. Maurermeiſter 
und Ziegeleibeſitzer Robert Fiſcher, 70 J. [Köslin]. 
Polizei⸗Sekretär a. D. Heinrich Trampe Stralſund]. 
Rentier Ferdinand Rohrbach, 75 J. Stargard i./ Pom.]. 


Ich habe meine Praxis wieder übernommen. 
Dr. Paul Jahn, 


Zähne 


unter Garantie des Gutſitzens. 


Einſetzen 
künſtlieher 
a Zam 3 Mark . 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Reparaturen ſofort nee ee 86h Heal 
15 e ere ulzenſtr. 
E. Kalinke, d Ade Er. 
Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei⸗ 
Keroſchnitt und Beandarbeit werden bei mäß igem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Breun⸗Apparat wird 
perlichen. Auch, Beaufſichtigung der Schularbeit 
und 3 werden ertheilt, 
5 rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
— ee der Gartens u. Pöligerfir. 
Auf nach Zillhuw! 
Auf nach Züllchow! 
Unſere Weihnachts Ausſtellung 
von reizenden Weihnachtskrippen, Chriſtbaumaus⸗ 
ſchmückungen, Kinderſpielzeugen, Geſellſchaftsſpielen, 
Beſchäftigungsſpielen u. ſ. w. fit wieder eröffnet. Bei 
der jetzt ſo bequemen elektriſchen Verbindung zwiſchen 
Stettin und Züllchow“ bitten wir um recht zahlreichen 
Beſuch unſerer Stettiner Wohlthäter. Ausführliches 
WMeihnachtspreisverzeichniß auf Wunſch gratis und franco. 
Züllchow b. Stettin Züllchower Anſtalten 
Schloßſtraße 29, 1: Telephon⸗Anſchluß 960. 
* Züllchow — Schloßſtraße iſt Halteſtelle. 


Die grösste Epoche in diesem 
. Jahrhundert. - 
Auf einer Reiſe durch Europa begriffen, habe ich in 
allen Städten, wo ich einen Vortrag über mein neues 
Zuſchneide⸗Syſtem gehalten habe, wie Berlin, Bres⸗ 
lau, Leipzig, Hannover, Braunſchweig, Magdeburg de., 
ferner in London, Liverpool, Mancheſter, Birmingham, 
Leeds, Sheffield, York, Lincoln, Derby u. Newark den 
größten Erfolg errungen. 5 — 
Mein ganzes Syſtem iſt auf einen Winkel 
ausgeprägt. Ich habe die Abſicht, auch hier Vortrag 
mit Kurſus über mein leicht faßliches Syſtem und zwar 
am Montag, den 28. November 1898, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Kotz zu halten, wozu ich Alte 
Kollegen (von Stettin und Umgegend), welchen an 
eier guten Sache etwas gelegen iſt, freundlichſt einlade. 
Er Hochachtungsvoll J. Schwarz. 


Stettiner Musik-Verein, 


Mittwoch, den 30. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Eoncerthauſe: 


Elias. i 


gr. Oratorium von F. Mendelssohn. 

Soliſten: Frl. erer, Frl. Alexander, 
Herr Dierich, Herr Hildach. 
Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 

Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


| Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung 


zu Stettin. 
Dienſtag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr, 


find-t in der „Philharmonie“, Pölitzer⸗ 
ſtraße 23, zum Weiten unſerer Fach⸗ und Fort⸗ 


bildungsſchule ein 
Concert verbunden mit Kränzehen 


ftatt. 
Freunde und Bekannte werden hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen. 


Dey Billet⸗Vorvertauf iſt folgenden Herren Collegen 
überkragen: "= 
I. Spiecker mann, Laſtadie 54, 
1. Klein, Paradeplatz 6, 
Max Dahms, Bollwerk 5, 
Arthur Semmler, Bollwerk 16, 
wilh, Schmidt, Unterwiek 13, 
Curl Albrecht, Unterwiek 24, 
Tu. Heuberg. Lindenſtr. 5, 
W. Schimmel, Pölitzerſtr. 46, 
C. Peter, Pölitzerſtr. 94, 
C. Leukefeld, Grabower Brauerei, 
A. Winter, Bredow, Wilhelmſtr. 1, 
Fr. Angermeyer, Bredow, Vulkanſtr. 20. 


Ortsverein der Schneid 
Ortsverein der Schneider. 
Morgen Montag, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, 

Noſengarten 17, Reſtaurant Drews: 
W Versammlung. ai 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. 
Um pünktliches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Bartelt'scher 
Sterbekassen-Verein. 


Sonntag, den 27. November, Nachmittags 3 Uhr: 
Auſterordentliche Verſammlung. 
Tages⸗ Ordnung. 
1. Bericht über die Prüfung der Kaſſe. 
2. Wie verhalten wir uns über die Prüfung? 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird 
dringend gebeten. Der Vorſtand. 


e ip 
Meyer's Konvers.-Lexikon 
in neueſter ſoeben vollendeter Auflage, ſowie alle 
3 e 19 portofrei N 

= ung un eisaufſchlag ſchon gegen monatliche 

5 von er 3 2 


an. 


G. Rüdenberg jun., Hannover, 


nahme. 


E Schneider: Verein. 

Montag, den 28. November, Abends 8 Uhr: Ber- 
ſammlung im Lokale des Herrn Uhrieh, Roſen⸗ 
garten 64. 


Der Vor ſtand. 

Am Sonnabend, den 3. De⸗ 
zember d. Is., findet in den 
oberen Räumen des Konzert⸗ 
hauſes Abends 8 Uhr unſer 


4. Stiftungsſest 


ſtatt. Eintrittskarten ſind zu 
haben im Vereins ⸗ Bureau, 


Gr. Ritterſtr. 5, und in der 
Muſikalienhdolg. von Fräulein 
Kaselow, Kl. Domſtr. 5. 
22 ͤ Der Dei An 
Deutsche Kolonialgesellschaft 
Abtheilung Stettin. 


Montag, den 28. November 1898, Abends 8 Uhr, 
im Konzert⸗ und Vereinshaus, Rother Saal, Eingang 


Auguſtaſtraße: 
Vortrag 


des Herrn Direktor Dr. Vonsberg - Rekow 
aus Berlin. 


„Unfere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer.“ 


Eintritt für Mitglieder und ihre Damen frei, Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pf. die Perſon. Schüler 25 Pf. 
Der Vorſtand. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 
ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 

A. Kruse Nachf., 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 
Glas-Christbaumschmuck. 
Kiſte, enthaltend 340 St. neueſte Glasſachen, Vögel 
Glocken, bemalte Kugeln u. ſ. w., franco Nachnahme 
5. Mart, größere Kiſten 8 bis 10 Mark. 2 Schachteln 
Chriſtbaumſchnee und eine Baumſpitze gratis. 
Größere Sachen ca. 300 St. 5 Mark, Ausland 50 Pf. 
mehr. Gratis⸗Beilage 2 Pactete Engelhaar und eine 
Baumſpitze. 


Anton Greiner, Schusters Sohn, 


Lauscha i. Th. 


Kanarienedelroller 


(tief und langgehend) verkaufe d Stück 
zu 5, 6 und 8 / Verſand nach außer: 
halb unter Garantie für Werth und lebende 
Ankunft per Nachnahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 
Otto Freyer, Stettin, Bellevneſtr. 34, b. II. 


4 


1232 u. Saiten aller Art 
liefert bictigſtuntersarantie die Fabrlk 
» Gäzel Mössner, 
NMaräneufirchen l. S. Cataloge frei 


8 0 1 

Otto Weile, Uhrmacher, 
8 Langebrückſtraße 4, 

empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie: 

Nickel⸗ Uhren von % 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗Uhren „„ 1850 „ 

— Silb. Ancre⸗ J2*˙̃ ED 
Silb. Dam.⸗Remont.⸗Uhren „ „ 13,.— „ 
Gold. Herren⸗ „ o ia 
Gold. Damen⸗ „ 5 17.— „ 


Neue © 
wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 % — Prima klein ſortirte mit 
Daunen à Pfd. 1,75 % — geriſſene Federn m. Daunen 
ſehr zart à Pfd. 2,75 %, weiß u. klare Waare Ga: 
rantie, verſ. geg. Nachn. 
Carl Manteuffel. : 

Nen-Trebbin Nr. 167, in Oderbruch, 


Gänſemaſt⸗Auſtalt. 


8 Nur noc 


6 Manualen, 25 Saiten, Noten- 
halter, Schlüssel, Ring, Stimm- 
vorrichtung u. Kasten, 50 cm 
lang. Dieselben sind un- 
x übertroffen in ihrem herr- 
- # lichen klangvollen Ton; es 
kann jeder nach der ferner gratis beigelegten neuesten 
Schwie innerhalb einer Stunde diese prachtvolle 
Hausmusik erlernen, geistliche Lieder, Tänze u. Opern 
spielen. Früherer Preis 16 Mark. Ich mache darauf 
sufmerksamı, dass di ithern vie feiner poliert und 
ausserdem grösser sind, als wie die von meiner Conkurrenz 
angezeigten und dass ich solche billigere nicht verkaufe, 
Porto 80 Pig: Sümtliche Musikinstrumente liefere 
zu Stannend billigen Preisen; Katalog gratis u. franko 
Smnnualige Zithern nur 3 Mark, Colossal 
Nachbestellungen. Versandt gegen Nach 
Man falle nicht auf sSchwindelhafte 
Annoncen herein und bestelle nur bei * 
Hermann Severing, Neuenrade Westfalen. 
Dieses Pracht- Instrument wird gegen 
Nachnahme 14 Tage zur Probe ver- 
der Besteller hat also kein Risiko. 


sandt. 


Reizende Neuheiten in Glasſachen für 


Weihnachtsbäume. 


Sort. Kiſte II enthält 272 Stück ſchön bemalte und 
beſpounene große Kugeln, Refl., Früchte, Zapfen, 


franco. 


Kanarienhähne ſind zu verkaufen 


Revolver, Patronen, 
Gew. umgeänderte Central 
1 15. Preis Courant franco gr. 


H. Greve, 


Keine 


(*) 
Waffeufabrik, Jagdgeräthe, 
Neubrandenburg. 


mehr! 
bertreffend, empfiehlt 


Karl Kratzsch, 


Frauenſtr. 49. 


weſene bis jetzt ü 


Von der bekannten 


Blul- und Leberwurst 


hiermit angelegentlichſt. 
Otto Borgmann, 


Fernſprecher 284. Lindenſtraße 7 


Gut hohlgeſchliffene Baſirmeſſer 


„ bon Franz Wolf 8 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr 


Perlen ꝛc. in prachtvollen Farben (große ſchöne Baum⸗ 
ſpitze, Wachsengel gratis) gegen Nachnahme von / 5 


Th. Fr. Geyer, Limbach- Alsbach i. Thür. 


Grabow n. D.. Drantenjit. 80, 3 Tr. Sarmew, 


v Garantirt eingeſchoſſ. Centralfeuer- 
Doppeiflintem von % 30 an. Teschins, 
Ferner aus Milit.- 
An ten, Cal. 28, 


kalten und naſſen Füße 
Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 


erhalte ich von jetzt ab Sonntags und Donnerſtags 
wieder regelmäßige Zuſendungen und empfehle dieſelbe 


gleich gut abgezogen, Streichrie men, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe unde! 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei“ 


n Naturheilanstalt 


8 2 Villen, Gotha 1. Thüringen. Telephon 181. 
1. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. Vorzügl. Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 
Magen-, Darın-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Scrophulose etc, Indiv, Behandlg, 
Ansteckende Krankh, Werd, nicht aufgenommen, Preis p. Woche 85—50 M. Prosp. frei, 
© Dirig, Arzt: Dr. med. Löwenthal, Spezialarzt f. Naturh, ” 


Diplome. 


Schweizerifche 


SS SP OP SS. 
Goldwaaren, 
Hilberwaaren, 
Geufer Uhren, 
Alfenide, 


aparte 


2 


4 


Spazierſtöcke, 
Stühle u. ſ. w. 
Neueſte u. Vorzüglichſte, be 
f. Weihnachtsgeſchenke emp 


illuſtrirte Preisliſten frauko. 
ver Bedeutende Preisermäßigung. 


Primaner 


2... Meilzki, Gr. Böſſau b. Rot 


Spielwerke 


J. H. Heiler in Bern (Schweiz 


Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; 


28 goldene und 1 Medaillen und * 


2 


ſucht in größ. Geſchäft als Lehrling Stellung. 


nie, 


Neuheiten, 


Vertreter gegen hohe Proviſion. 
Off. unter P. K. 300 poſtl. Aachen. 


Geleg 


Vrologe, Feſtreden ze. Näh. Erped. Kohl 


3900s 


Tuch-Engros-Haus 


ſucht für Mecklenburg und Pommern gut eingeführten 


enheits⸗Gedichte, 


markt 10 


Richard Barth 


9 
Schuhstrasse 83. $ 


— Schönster Glanz auf Wüſche 


N 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch der 
weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 20 Pf. Nur 
ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt, 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


Sc See 


Eine leiſtungsfähige 
Cigarren⸗Fabri 


* SS: > oo. 


‚ 


7 


können Mundharmonikaſpieler verdienen durch 


Trompete. Näheres gegen Frei⸗Marke von 


von der Kapelle des Königs⸗Regiment 


Anfang 4 Uhr, Abends 7½ Uhr. Entree 
„Dutzend⸗Billets d 4,80 %, ½ Dutzend & 
find an der Kaſſe zu haben. 


6. Wolkenbaue 


Hoſlieſerant Fr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. töniglichen Hohelt des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Billets à 40 „ find an den bekannten Vor 
ſtellen zu haben. 


, 


Stern-%-Säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 H. Kaſſenöffnm 
a we FA 8 
ian. Wolkenhauer's Lehrer-Instru- 
Speclalität. mente, 

ECC 


Pumpſtation für Radfahrer. 
Täglich: Prima 
ich wiederhole: 


Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
= und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Prima 


Rom, den 7. Jannar 1880, F. Liszt, 


Gänſeſchwarzſauer a 40 , oder 
Majonaiſe von Hummer à 40 9 


72 eitſchriften 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weientlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 


Dr. Hans von Bülow, 


Programm. 
Yahmittags 

Familien: 
bei halben Preiſen. 


gegen Caſſe und Abzahlung BE 


bonn 
Carl Friedr. Rubow, 
Stettin, Breiteſtraße 7. Ber (Feruſprecher 902.) u 


| In beiden Vorſtellungen 


des geſammten Künſt 


Domnerftag: 
Vollſtändig neues Progr 


Centralhallen-Tunn 


—— 0 


Es iſt Jedermann 
mit wenig Geld 
ermöglicht, 


Garderoben für Herren, Damen und Kinder, 
. Manufakturwagren, Wäſche, Stiefel, auch Möbel, 
Betten, Uhren gegen kleine wöchentliche, 1Atägige oder 
monatliche Abzahlungen anzuſchaffen 


Nicolaus Pindo, 


Kl. Domſtr. 21, 1 Treppe. 
e Kunden erhalten Waaren ohne Anzahlung. 0 


Sonntag: 
Nachm. 3½ 
Kleine Preiſe. 
Abends 7½: 
Gaſtſpielpreiſe. 
Bons ungiltig. 

Montag: 
Kleine Preiſe. 

Dienſtag: 
Bons giltig. 


Letztes u 


Jar Cyprienne, 


h Zum 21. Male: 
Der wi 
In Vorbereitung: 


1 z imilien - 5 
mit auserwähltem Programm. 34 Elite ⸗ 


1 


Fred u. 
Nach der Vorſtellung: 
Morgen Montag: Gr. 
8 Nachdem DEF ſt⸗Ball, 


— 


Vereins 


* 


Concerthaus. 


Heute Sonntag, den 27. November: 


2 grosse Streich-Concerte 


Gänjeflein à la maitre 0 , oder: 


SWald Nier 


Inh. Carl Bossdomaier 


Centralhallen-Theater. 
Letzter Sonntag 

mit dem gegenwärtigen vorzüglichen 

und auſterordentlieh reichhaltigen 


k 


in Weſtfalen ſucht einen eingeführten tüch 

tigen Vertreter gegen hohe Proviſion. 
Offerten befördert die Expedition dieſes 

Blattes unter X. N. 4000, Kirchplatz 3. 


Täglich 10—20 Mark 


den Ver⸗ 


trieb meiner geſetzlich geſchützten Mund⸗Harmonika⸗ 


Carlo Rimatei, Dresden A. 73 


S. 


Direktion: NR. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


50 Ah, 
2.40 Ak 


rverkaufs⸗ 


Waselewsky’s Variete 


4 r ö 
2 .. 140 
Jedem Inſtrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer 2 . enter, u. 7 
Ran a 0 , 5 Stck. Mk. 1.60. 
des Man en führend und von dem Inhaber ber Bien: Kgl. Kommiſſions . Verſandt nach Außerhalb nur gegen vorherige = 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. Einſendung des Betrages. * 
— — 7 Gänſeſchmalz a Pfd. 1 Mark. 1 
Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von (i. Wolkenhauer zu Stettin für S Sonntag, den 27. Novbr., von 6 Uhr Abds ab: 
das Großherzogliche Schulllehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt ® Günje aten mit Apfelmus à 40 „, oder: — 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt — Fricaſſce von Huhn a 40 , oder 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen ee RN Gänſeleber u 40 . 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 2 Montag, den 28. Novbr., von 6 Uhr Abds. ab: 


. 
. 
’ 


F- 


4 Wr 


oritellung 


Anfang Abends: 8 Uhr. 
N uftreten 
et-P rſonals. 


Montag: Große Vorſtellung. * 
Dienſtag: Benefiz für Fräulein 
BB Isa Edelweiss. 28 


amm. 
el. 


Bellevue-Thenater. 
} Der Verschwender. 


Gaſtſpiel der Frau Auguste 
Prasch-Grevenberg. 


2 
Dorf und Stadt. 


Ide Reutlingen, 


Fr r 


Nummern. 
Letztes Sonntags⸗Auftr. des jetzigen vorzügl. Enſembles. 
\ Auftreten Gebrüder Kienell 
moderne Zahnkraft⸗Gladiatoren am Luftapparat. 
Carlo, Kraftkünſtler an trag. Seilen. 


Y> 


Ball, 


eſt⸗ 
ialitäten- Vorstellung 


5 
„n 
* h 
21° 


111 


Große Specialitäten- Vorfellung. 
Nur noch einige Tage dieſes as 


5 Kleine Domstr.5 


